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durch Beeinflussungen irgend welcher A rt zu erlangen. F ür 
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anlaßt werden, können w ir keine V erantw ortung übernehm en.

Besonders hervorzuhebende Sehenswürdigkeiten sind 
m it einem S tern  ( * )  bezeichnet.

Die angegebenen Preise entsprechen dem Stand vom 
Oktober 1927.
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G r i e b e n -  V e r l a g
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A b k ü r z u n g e n .
k . Abendessen. 0 .,  ö. _ Osten, östlich.
Ah. A utohalle. P. . = Pension
B. = B ett(en). PT F. = P ost, Telegraf,
I) t .  = D oppeltüren. Fernsprecher.
e. L. — elektr. Lieht. R. od. r. = rechts.
F. F rühstück . KGV. = Riesengebirgsvcrein.
flW . = fließ. (W arm - u. S., s. == Süden, südlich.

K alt-) W asser. s. S. — siehe Seite.
gzj. = ganzjährig geöffnet. SH. = Schülerherberge.
H st. = H altestelle . sö., sw. südöstlich, südw est­
JH . = J  ugendherberge. lich.
jüd . G .abz. = jüdischen Gästen is t St. Stunde(n).

vom  Besuch d rin ­ Stg. Sonntag.

K P.
gend abzuraten. Tg. = Trinkgeld.

K ra ftp o st. W ., w. = W esten, westlich.
L . od. L = links. WP. — W ochenendpreis von
M. = M ittagessen. Sonnabend Abend
Н .,п . = Horden, nördlich. bis M ontag früh .

а х -  =
nordöstlich, no rd ­ Z. = Zimmer.

westlich. Zh. = Zentralheizung.
; in K lam m em  angegebenen B uchstaben und  Zahlen [z. В .: (H 2), 

í bezeichnen die Lage auf dem P lan  am  Schluß dea Buches.
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S C H R E I B E R H A U
U N D  U M G E B U N G

Allgemeines.
Lage. In  dem bis zu 9 km  breiten H ochtal zwischen 

dem im  Hohen R ad bis zu 1506 m aufsteigenden W est­
flügel des Riesengebirgskamms und dem 1058 m hohen 
östlichen Eckpfeiler des Hohen Iserkamm s, dem Hochstein, 
liegt Schreiberhau, von 500 bis 900 m terrassenförmig an ­
steigend. N ord- und westwärts schützt der noch hoch über 
die Ortslage aufsteigende Iserkam m  das Tal. N ur gegen 
Osten bleibt eine schmale Pforte offen und  läß t en t­
zückende Blicke auf die blauschimmernde Perne der 
schlesischen Berge frei. Ziemlich steil fällt hier das H och­
ta l etw a 200 m gegen die F luren des weiten H irsch­
berger Kessels ab. Der wasserreiche Zacken, dessen 
Wellen in Jahrm illionen eine steilwandige, enge und tiefe 
Schlucht in den granitenen Grund gesägt haben, und die 
vielen von den Planken der beiden Gebirgszüge herab- 
stürzenden Bäche haben die breite Mulde von Schreiberhau 
reich gegliedert. Belebte Täler wechseln m it grünen, villen­
gekrönten Anhöhen und schroffen, birkengeschmückten 
Pelskuppen. Jeder S chritt bringt neue Ausblicke, jede 
Jahreszeit b ietet andere Reize.

Die G eschichte Schreiberhaus is t eng verknüpft mit 
der Entwicklung der Glasindustrie. Diese h a t m it größter 
W ahrscheinlichkeit den Anlaß zur Besiedelung des Hoch­
tales gegeben; sie war Jahrhunderte  lang fast die einzige 
Erwerbsquelle der Bewohner des Ortes. Die G lashütten 
der P rühzeit sind, je nachdem der Wald, der ihnen das 
Peuerüngsm aterial bot, geschlagen wurde, von O rt zu Ort 
gewandert. Mehrfach wechselte die wohl von thürmgischen 
Glasmachern und Siedlern zu Beginn des 14. Jah rh . an­
gelegte G lashütte ihren O rt und w anderte aus dem  Vorland 
(Giersdorf, Quirl) im mer w eiter hinauf ins Gebirge, durch 
die ganze B reite des Grenzwaldes bis hinüber auf den böh­
mischen Abhang (Karlstal, Hoffnungstal, im  18. Jahrh .). 
So is t n ich t nur Schreiberhaus Entwicklung, sondern auch 
die W eiträum igkeit des Ortes und das noch heute deut-
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Hohe inselförmige, von W aldstreifen umschlossene Sied­
lungsbild der einzelnen O rtsteile unm ittelbar bedingt durch 
die w andernden G lashütten, die hier n icht nu r Brennholz, 
sondern auch den Urstoff der Glasbereitung in  den großen 
Quarzgängen des Isergebirges fanden. Von 1617 an stand 
die H ü tte , von dem aus Böhmen eingewanderten Wolfgang 
Preußler neugegründet, an der Stelle des heutigen Sana­
torium s Hochstein im W eißbachtal und bildete do rt den 
M ittelpunkt eines ziemlich regen gewerblichen Lebens. 1754 
wurde sie hier aufgelassen und nach K arlstal verlegt. 1796 
kam  dazu die h a rt an der Grenze liegende Glashütte, in 
Hoffnungstal. D er industrielle Aufschwung des 19. Jahrh . 
forderte neue Betriebsform en und günstigere Verkehrslage, 
und so rückte die 1842 gegründete JosephmenMtte wieder 
näher an den K ern  d,es Örtes heran.

M it der H ü tte  w anderte alles, was durch sie B e­
schäftigung erhielt, bergauf, und in die verlassenen 
H äuser der G lashüttenleute setzten sich Ackerbauer 
und Viehzüchter, um dem Boden der gerodeten W ald­
flächen N ahrung abzugewinnen. Langsam wurde so 
„Schriebirshau“ oder „Schreibershow“, wie der O rt ver­
m utlich nach dem Hof des H ütten- und Forstschreibers 
in den ersten urkundlichen Erw ähnungen aus der Mitte 
des XIV. Jah rh . genannt wird, im Laufe langer Zeit 
besiedelt. S tärkerer Zuzug is t zu verzeichnen während des 
Dreißigjährigen Krieges durch F lü  -htlinge aus Böhmen 
und Schlesien. Schreiberhau is t einer der wenigen Orte, 
die von den entsetzlichen Greueln dieser furchtbaren Zeit 
verschont geblieben sind. D ;e Höhe, die abgelegene Lage, 
die weiten, rings den O rt umrahm enden GebirusWaldungen 
und schließlich eine starke, den einzigen Zugang zum 
Niederdorfe beschützende Wache bew ahrten Schreiberhau 
vor dieser verheerenden Sturm flut. Schon früher ha tten  in 
Zeiten religiöser Bedrückung Flüchtlinge in dem einsamen 
H ochtal Schutz und Obdach gesucht und gefunden. 
Von einer dieser verfolgten Heimatslosen, einer Maria 
Fluch aus Böhmen, soll in dem heute nach ih r „Marien­
ta l“ benannten W aldgebiet, das bis vor einigen J a h r ­
zehnten noch „Jam m ertal“ hieß, die erste Siedelung ange­
legt worden sein. Auch die Hollandshäuser erinnern noch 
an jene Zeit deutschen Elends. Ih re  Benennung wird auf 
eine Familie namens H olland zurückgeführt, die während
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des Dreißigjährigen Krieges ihrer Glaubenstreue wegen 
H aus und Hof in Böhmen h a tte  verlassen mü-sen. 
Diese Plüohthiigskolonie im Jam m ertal stand jedoch mit 
dem eigentlichen Schreiberhau kaum in Verbindung. N ur 
armselige Pfade führten von dem Südhang des Iserge- 
birgs zu den W aldhäusern am Fuß des Reifträgers. Die 
Verkehrsader von Sohreiberhau war die alte  S traße durch 
das Nieder- und M itteldorf und deren Fortsetzung, die 
sich am Hange des Hohen Iserkamms hinziehende Zoll­
straße nach K arlstal und Böhmen. E rst 1848, als grim ­
mige N ot an die Pforten der W eberfamilien im Hirsoh- 
berger Tal klopfte und längs des Zackens die große von 
Petersdorf nach Böhmen führende Straße als N otstands­
arbeit gebaut wurde, fand M ariental engeren Anschluß an 
das alte Schreiberhau und dam it auch an  die neu errich­
tete G lashütte. Langsam entwickelte sich nun auch 
der Fremdenverkehr, aber erst in  den siebziger Jahren  
nahm er größeren Umfang an. Das „Jam m ertal“ w an­
delte sich allmählich zu dem lieblichen M ariental, zu 
einer der beliebtesten Sommerfrischen der Sudeten. Das 
W eißbachtal, jahrhundertelang der w irtschaftliche M ittel­
punkt Schreiberhaus, blieb weit dahinter zurück. Im  letzten 
Jah rzehn t h a t es das Versäum te aber nachgeholt. Der 
Bau der im Jah re  1902 eröffneten Eisenbahn h a t auch 
diesen Ortsteil dem Verkehr erschlossen und ihm reichen 
Besuch zugeführt. 1875 wurden in Schreiberhau 213, 
1885: 1627, 1895: 5417, 1905: 9806 Sommer- und 2602 
W intergäste, und im letzten Ja h r  vor dem K rieg : 21 300 
Sommergäste, 23449 Durchreisende und 11805 W inter­
gäste gezählt. D er K rieg brachte naturgem äß einen R ück­
gang, 1922 aber wurden bereits wieder über 40000 Be­
sucher gezählt; 1926 sind 18969 K urgäste und 31542 D urch­
reisende verzeichnet. Diese Stärke des Verkehrs w ird je ­
doch bei der W eiträum igkeit Schreiberhaus niemals lästig 
empfunden.

Reise nach Schreiberhau.
Schreiberhau liegt an der seit H erbst 1922 elektrisch 

betriebenen Eisenbahnstrecke Hirschberg— Tannwald (m it 
Anschlüssen über Eisenbrod und Turnau nach Prag und 
über Gablonz nach Reichenberg und w eiter naçh Z ittau).



12 Reise nach Schreiberhau.

Es hat, worauf besonders aufm erksam gemacht sei, ins­
gesamt s e c h s  B a h n h ö f e ,  vier im O rt selbst und zwei für 
die ausgebauten Kolonien. D irekte F ahrkarten  werden 
für jede der sechs Stationen ausgegeben. Ebenso wird das 
Gepäck nach Wunsch befördert. Man erkundigt sich 
deshalb beim H otelw irt oder Vermieter oder auch bei 
der K urverw altung vor A n tritt der Reise nach dem der 
gemieteten Wohnung zunächst liegenden Bahnhof. F ür 
Nieder- und Mittel-Schreiberhau kommen die beiden nach 
diesen Ortsteilen benannten Bahnhöfe (H  1/2; F /G  3) in 
B etracht, für M ariental und W eißbachtal der Bahnhof 
Oberschreiberhau (E 4), für die Josephinenhütte und einen 
Teil vom oberen W eißbachtal der Bahnhof Josephinenhütte 
(C 4), für die Kolonien Jakobstal, K arlstal und die 
Kobelhäuser der H altepunkt Jakobstal und für die Stricker­
häuser und Hoffnungstal der Bahnhof Strickerhäuser.

Für die aus Deutschland kommenden Reisenden kom m t 
allein die Verbindung über Hirschberg*) in Frage.

Von B erl in  (Göriitzer Bahnhof oder auch Stadtbahn 
m it Umsteigen in Nieder-Schöneweide) direkte D-Zug- 
Verbindung über Cottbus und Görlitz nach Hirschberg 
(286 km) in 5 Stunden. In  Görlitz Schnellzuganschluß 
von D r es d en  (Hbf. oder N eustad t; 1 0 2  bzw. 1 0 6  km). Von 
B r es la u  (Freiburger Bahnhof) direkte D -Zug-V erbindung 
über D ittersbach (hier Anschlüsse von Oberschlesien und 
der G rafschaft Glatz), R uhbank (Anschlüsse1 aus Böhmen 
über Liebau) und Merzdorf (Anschluß von Liegnitz) nach 
H irschberg ( 1 2 6  km) in 2 1/2 Stunden.

Von Königsberg, Stettin  und Hinterpommern beste Ver ­
bindung über Cüstrin—Frankfu rt—Sorau—K ohlfurt—Lau­
ban oder (etwas weiter, aber m eist schnellere Anschlüsse 
über Berlin, aus Vorpommern, den nordwestlichen und west­
lichen Landesteilen über Berlin, aus Sachsen und Thüringen 
und dem deutschen Süden über Dresden und Görlitz.

In  H i r s c h b e r g - H b f .  Beginn der an landschaftlichen 
Reizen ungemein reichen

Z a c k e n t a l b a h n .
(F ahrzeit b is Ober-Schreiberhau bis Pol aun 21L  St. —  Aussicht l. ')
Die Bahn um fährt H irschberg im großen Bogen langsam 
steigend (im H intergrund die Mauer des Hochgebirgskamms),

*) Ausführliches s. Grlebens Beiseführer Bd. 18: Riesengebirge oder 
Bd. 81: Rivpengeb., kl. Ausg.
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kreuzt auf einer hohen Steinbrüoke (r. ф Blick in die tief 
eingeschnittene Sattlerschlucht, l. H ausberg m it Turm) den 
Bober und hält (5 km) S tat. Hirschberg-West-, weiter auf 
dem linken Zackenufer ändern  S tadtteil НїгасйЬєг^-С'мииег«- 
dorf (m it großer Zellulosefabrik und der Großdestillation 
des berühm ten Stonsdorfer B ittern  von K örner & Co.) und 
Herischdorf, 4 3 0 0  Einw., vorbei m it wiederholt prächtigen 
Ausblicken auf das Hochgebirge nach (9 km)

W a n n b r i i n n * ) ,  5200 Einw., altberühm tes B ad m it 8 
Thermalquellen von 25°— 43° C. gegen Gicht, R heum atis­
mus, neuralgische Schmerzen, H autkrankheiten  usw.

W eiter, den Zacken überschreitend, m it schönen Aus­
blicken über die Ebene gegen die Schneekoppe, nach 

13 km  H e r m sd o r f  U. K.,  3 4 0 0  Einw., am  Fuß des sagen­
umwobenen, kühn aufragenden K ynast. Ausgangspunkt 
für Ausflüge nach Agnetendorf, den Schneegruben, P eter­
baude und Spindlermühle. (Näheres s. S. .42.)

D ann scharf westwärts biegend, d icht am Fuß der 
Vorberge (Sabrich und Mühlberg), über (15 km) H st. Nieder- 
Petersdorf, m it großer G lanzfädenfabrik, nach

17 km P ete rs d o r f ,  4200 Einw ., 370—420 m, einem sich 
am Fuß der Berge hinstreckenden Dorf. Ausgangspunkt 
äußerst reiz- und stimmungsvoller Fußwanderungen nach 
Schreiberhau. (Näheres s. S. 41.)

Die nun folgende Strecke (auch technisch sehr interessant: 
30 W egüberführungen, 60 Brücken, darunter 7 größere,
1 V iadukt und 2 Tunnel; 1200000 kbm Bodenbewegung; 
10 Millionen Goldmark Baukosten) gehört zu den land­
schaftlich schönsten Bahnen Deutschlands. In  mächtigen, 
vielfach halbkreisförmigen W indungen steigt die Bahn die 
Berge h inan und eröffnet dabei in ständig buntem  Wechsel 
Bilder von großer landschaftlicher Schönheit. In  zwei 
Schleifen, die wiederholt Ausblicke auf die Vor berge m it dem 
K ynast, das H irschberger Tal und das Tal des kleinen Zacken 
gewähren, fährt die Bahn durch tiefe E inschnitte und auf 
23 m hohem Damm an der Lehne des Zaokenkamms 
hinan. Bald eröffnen sich auch die ersten Ausblicke auf 
das immer mächtiger aufsteigende Hochgebirge m it den 
Schroffen der Sohneegruben (links un ten  das Dorf H arten ­

j*) Ausführliches s. Griebens R eiseführer Bel. 18: „Tiiesengebirge oder 
R iesenÿeb.,kl, Ausg.
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berg). Die Balm zieht sich, am Hang des K am m s scharf 
westwärts gewendet, langsam empor (prächtiger Hochwald), 
überfährt auf hoher Brücke den kleinen Zacken und das 
Tal und  wendet dann ostw ärts. Den letzten Ausiäufer des 
Iserkamm s, den Abhang des Moltkefelsens. durchbricht die 
Bahn, nunm ehr in  südl. R ichtung, in einem 145 m langen 
Tunnel. U nm ittelbar hinter dein Tunnel

26 km S tat. N ie d e r - S c h r e ib e r h a u ,  620 m (H 1/2; s. S. 30). 
ФGroßartige Aussicht auf das Tal und das ganze H och­

gebirge. Kurz darauf ein über 200 m langer und mehr als 
30 m tiefer Durchstich, dann in großer Schleife (rechts 
oben die umfangreiche Heilstätte der Reichsbahn-Pensions­
kasse) das Tal des Dorfbaches umgehend und um den 
bewaldeten Oskarstein biegend (links am Bahndam m  die 
Sagenhalle, s. S. 29). zur

30 km Stat. M itt e l -S c h r e ib e r h a u ,  630 m (F /G 3 ; s. S. 29). 
Von hier (bis zur Josephinenhütte ständig prächtige A us­
blicke auf das Hirschberger Tal, Schreiberhau und das 
Hochgebirge, bald in Einschnitten, bald auf Dämmen) 
in neuer Schleife der Böhmischen F u rt ausweichend, scharf 
am Fuß des W eißbachsteins (prächtiger Tiefblick auf 
M ariental) zum H auptbahnhof für M ariental und Weiß­
bachtal,

32 km O b e r - S c h r e ib e r h a u ,  707 m (E 4 ; s. S. 27/28). Vom 
Bahnhofsvorplatz, der durch Absprengungen vom W eißbach­
stein und durch Aufschüttungen gewonnen ist, Ф Überblick 
über den H auptteil von Schreiberhau und Aussicht auf 
das Riesengebirge. Schließlich w endet sich die Buhn, am 
Sanatorium Hochstein vorbei, in einem großen Bogen 
( ^R ückblick  auf Schreiberhau und  den Hochgebirgskamm) 
über das W eißbachtal hinweg zur

35 km H st. J o s e p h in e n h ü t t e ,  712 m (0 4; s .  S. 29 u . 32), 
am R ande des mächtigen Hochgebirgswalds.

Von hier weiter über Polaun  nach Tannwald  s. S. 52.

Unterkunft und Verpflegung.
F ü r U nterkunft und Verpflegung ist reich und gu t in allen 

Ortsteilen gesorgt. Schreiberhau h a t Hochquellwasserlei­
tung m it vorzüglichem Gebirgswasser und  elektrische 
Straßenbeleuchtung. W ohnungen stehen Sommer une 
W inter in allen Preislagen in Hotels und  Pensionen, meis'



Unterkunft und Verpflegung. IS

m it Zentralheizung, elektrischer Beleuchtung, Bädern, 
Telephon usw. versehen, und in vielen über den ganzen 
O rt verstreuten P rivathäusern zur Verfügung. Die H äuser 
sind, von wenigen Ausnahmen abgesehen, auf Sommer­
und W interverkehr eingerichtet und m eist m it gedeckten 
Veranden, Balkons usw. verseilen. In  den Privatwohnungen 
stehen fast überall K üchen und Kammern für D ienst­
personal und G ärten m it Dauben, z. T. auch m it Liege­
hallen für die Gäste zur Verfügung. Elektrisches Licht 
und Gas ist in fast allen H äusern zu finden.

E s ist, um von vornherein allen M ißverständnissen 
vorzubeugen, zu empfehlen, M ietsverträge und auch A b­
machungen über Verpflegung schriftlich abzuschließen.

A uskunft (Pvückporto beilegen) erteilt in allen Verkehrs­
und W ohnungsfragen die K urverw altung Schreiberhau.

H ote ls .
E r s t e n  R a n g e s .

I n  M ariental:
H o te l L in d e n h o f, ÍFriedrichsweg (E 5)*), schöne, ruhige Lage, 60 Z. 

m it 100 B. v. г— Q M , E. 1%, M. od. A. 2, P . 9— 14Ж , 10—20%  Tg., 
B est., W einstuben, Café, K onditorei, G a rltn , TeruESt m it schönt i  Aus­
sicht, B äder, Z. m. B ad, UW., í ) t . ,  Zh., Ah., gzj., gelobt.

. K ön igs  H o te l, K ön.gsplatz (E 4), W ilhelm str., 5 Min. v. Bhf. Ober­
schreiberhau, 40 Z. m .t 65 B. v. 2Î4— 6 M , E . 1% — iV z, M. 2—2% , 
P . 7У2— QVz M , 10—20%  Tg., B est., elegante W einstube, Café, K ond ito ­
re i, G arten, V eranda, T errasse, B äder, teilw . flW ., D t., Zh., Ah., gzj. 
E ührersta tion .

I m  Weißbachtal:
H o te l J o se p h in e n h ü tte  (D 5), 10 M .n. v. Bhf. Joseph inenhü tte , 

H st. der K P ., u nm itte lba r am  H üttenw erk , n ahe am  W ald, 37 _Z. m .t 60 B. 
y. 2M»— 5 M , P . 9— l i y 2 M , gutes B est., G arten , B äder, Z. m. B ad, Zh., 
Ah.» E ührer, B eitpferde, H örnerschlittcn , gelobt.

G u t b ü rg e r l ic h e  H ä u s e r .
I n  M ariental:

H o te l S c h e n k e n s te in ,  W ilhelm str. (E 4 ;  N r. 8), 30 Z. m it 50 B.
, v. 2% — 4% M , P . v. 8 Ж  an , B est., G arten, B ad, Zh., gzj., gelobt.

H o te l z u m  Z a c ken fa ll m it Logierhaus Habmichlieb, B ergstr. (E 4), 
am  K urpark , 30 Z. m. 60 B. v. 1,80—3,60 Ж , P . 7,70—8,80 «M, B est. 
Zackenfalldiele, G arten, B äder, Zh., Ah., gzj., v.eibesuchtes T ouristen­
heim  m it Hugo Baumbach-Herberge fü r Schüler, K u rth ea te r u . K ünstler­
spiele, T anzkabarett.
?.• H o te l M a r ien ta l, W inklerstr. 69 (E 4), % St. v. B hf., am  W ald, 
16 Z. m it 29 B. v. 2% —4 M , P . 6% — 8% Ж , B e s t., G arten, V eranda,

*) Die B uchstabrn  und Zahlen in den K lam m ern b rzeichnen die 
Lage der H o ttls  auf dem P lan  von Schrtiberhau am  Schluß des Buches.
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Liegehalle, B äder, Zh., gute  K üche, Touristen-Schülerheim  m it 50 В. i 
zwei M assenlagern.

H o te l L u k a s m ü h le ,  W inkierstr. (E 5; N*r. 9), e igenartiger Bau, a lt- ! 
schlesiche, künstlerische E in rich tung , s tänd ige Gemäldeausstellung, Bau- 
denbetr.eh , 21 Z. m it 32 B. v. 1% —2 M , P . 5J4— bVz Ш  B est., Café. 
K onditorei, G arten, B ad, fľW., Zh.

D e u tsc h es  L e h r e r h e im ,  W inkierstr. (P 5), am  W ald, 20 Min. v. 
O berschreiberhau, 50 Z. m it 90 B ., P . 4,95—-6,75 M , B est., G arten, eigener 
W ald, Bad, Zh., außerhalb der Schulferien auch fü r N ichtm itglieder, nur 
volle Pension.

H e in ze ib a u d e , m it neuem  UnterJcunftshaus, am  W ege zum Kochel- 
fa il (G 5), schöne A ussicht, 21 Z. m it 40 B. v. 1 %— 2 M , P . 5— 6 M , B est., 
G arten, B äder, fl W ., Zh., gzj., gelobt.

G a sth . M a r ie n b a d , m i t  Schwimmbad, W inkierstr. (E 5), 12 Z. m it 
22  B. v. 1 У2~ 2 У2 Ж, P . 0 ,70— ІУ4 , M. i y 2, A. 3/4— 1% , P.
W P.B14 Ж, Tg. eingeschl., B ierrest., G arten , V eranda, Źh., gzj.

B a h n h o fsw ir tsc h a ft  (E 4), gelobt.

Im  Weißbachtal:
G a sth . z u r  A b e n d b u r g ,  A lte Zollstr. 383 (C 3), am  Puße des Hoch- 

steins, herrL che Lage, B lick zum Hochgebirge und Schreiberhauer Tal,
16 Z. m it 30 B. v. I 1/?—2% M , P . 0,30— 1 Уз, M. iy 2, A. 1% , P . 5— 6, ;
W P. 7У2 Ж, 100/oTg., B est., Café, G arten , V eranda, Terrasse, B ad, Zh., 
gzj., gelobt, M assenquartier, Jugendherberge.

G a sth . z u r  L in d e ,  A lte Zollstr. (C 3), 11 Z. m it 25—30 B. v. 1% 
bis З Ж, P . 5— 6 Ж, B est., G arten , V eranda, Zh., gelobt.

G a sth . W a ld sc h lö ß c h en , A lte Zollstr. (D 3), am  W ege zum H öch­
stem , 18 Z. m it 35 B. v. i y 2—2Î4 P- 5% — 6 Ж , B ierrest., G arten,
V eranda, gzj.

I n  Mittel-Schreiberhau:
J u b ilä u m s h a u s  (HandwerJcer-Heim der Liegnitzer HandwerTcsTcam- 

mer), am  Oberweg (P 2), 54 Z. m it 100 B. v. 2— 3 M , P . 1— 1гА , M. 1 У2 
bis 2, A. 1% , P . v. 6% Ж  an , B est., Café, T errassen ,V eranda,B äder,Z h .. 
gzj., gu te  K üche, auch fü r  ISOchtmitglieder.

G a sth . G o ldene  A u s s ic h t , O b e r w e g  (E 2), 11 Z. m it 17 B. v.
1 y2—2 У2М , P . 6—8 M , B est., G arten, Terrasse m it schöner Aussicht, Bad.

S c h w a r z e  B e r g  B a u d e , Oberweg, 10 Z. m it 18 B. v. 1,80—2%  M.
P. 5,80— 6,80 Ж, B est., G arten , B ad, Zh.

T a lb a u d e  (früher Wiesental) H erm ann Hendrich-W eg (P 3), zwischen 
Sagenhalle u. k a th . K irche, 4 Z. m it 10 B. v. i y 2—2%  M , P . 6— 7y2 Ж, j 
B est., K onditorei, G arten , B ad, Zh.

I n  Nieder-Schreiberhau:
D a ch sb a u d e  (H 1), s. S. 37.

• - ř

F ü r  e in f a c h e  A n s p rü c h e .
I n  M ariental:

G a sth . W a ld h a u s , Prledrichsw eg (D 6), nahe am  Zackenfall, 10 Z. 
m it 20 B. v. i y 2—2 M , P. 5У2~ в  M , B est., G arten, e igener W ald, gzj.

G a sth . W a id m a n n s h e il,  W inkierstr. (E 5), 9 Z., G arten.
G a sth . z u r  E r h o lu n g ,  W ilhelm str. (E 4), 15 Z,
G a sth . P o s ts c h ä n k e ,  W ilhelm str. (E 4 ).
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I n  Mittel-SchreiberMii:
G a sth . s w  S o iin e , K irohstr. ( ľ  3), 5 Min. v. Blif. M ittel-Schr.ibcr- 

hau , 10 Z. m it 25 B. v. Щ  Ж  an , P . V. 5M. Ж  an , B est., Calé, G arten, 
B äder, p räch tige  A ussicht, gelobt.

W ern ers  G a sth .,  S iebenhäuser (G 4), im  Zackental, 8 Z,, B est., 
G arten, Ah.

G a sth . P r e u ß isc h e  K ro n e , am  Oberweg (F 2), 8 Z. m it 15 В. V.
2 M  an , B est., G arten.

I n  Nieder-Schreiberitau:
G a sth . z u m  W a c h ts te in  (H 2), 10 Z. m it 14 B., B est., Ab., gelobt. 
G ü n th e rs  G a s th ., K irchstr. (H 2), neben der evang. Kirche, 6 Z. 

m it 16 B. v. ІУ2— 2 M , gzj.
G a sth . B e r g sc h lö ß c h e n , B ahnhofstr (H  2), 8 Min. v. Bhf. Nieder- 

Schreiberhau, schöner Blick auf das Hochgebiige, 8 Z. m it 13 B. v. 1% 
bis 2 Ж, P . v. 5 Ж  an , G arten , V eranda, B ad, Zh.

M o ltke fe lsb a u d e  (H 1), s. S. 36.
P e n s io n e n  (Auswahl).

I n  M ariental:
B a h n h o f  s t r i  : Villa  Vierlinden, 10 Z. m it 16 B ., P . 5—6 M , Garten, 

B ad ; Rutschmann, 8 Z. m it 15 B ., P . 6— 7 M , G arten, Bad.
O s k a r  K r e b s  W eg : Immergrün, 10 Z. m it 18 В ., P . 6У2— 7У3 M , 

G arten, B ad, Zh.
A m H i n d e n b u r g w e g i i .  K u r p a r k :  Fremdenheim D u  Bois „ Saus  

Hedor g“ (j Lid. G. abz.), 8 Z. m it 15 В ., P . 6У2— 8 M , G arten, B ad, Zh.
A m  K l o id tw e g  u. A d o l f  L ie b ig -W e g :  Villa  A nna  M aria, 15 Z. 

m it 26 B ., P . 6—:7 M , G arten, B ad, Zh.; Landhaus U 9, 10 Z. m it 14 B ., 
P . 7У2— SVz M , G arten, B ad, Zh.

I n  d e r  W ilh e l  m s t r a ß e  : Haws iT Ä f^,15Z .m it26B .,P . 6 y2— 7 % M, 
G arten, Veranda, B äder, Zh., gzj.

C a r l  H a u p tm a n n - W e g :  S a u s  Schindler, 26 Z. m it  40 B ., P . v. 
8 Ж  an, gr. Park , Bäder, flW ., Zh., D t., gzj.

I n  d e r B e r g s t r . :  Stiller W inkel (L tg .: F rankensteiner Diakonissen), 
18 Z. m it 26 B ., P . 5 34— 6 Ж , G arten, B ad, Zh.

A m  K a p e l l e n b e r g :  Maiglöckchen, 10 Z. m it 18 B ., P . '5— 6У2 М , 
-Garten, B ad, Zh., Sonnenrose (jüd. G. abz.), 12 Z. m it 20 B ., P . 6—7 M , 
Garten, B ad ; S a u s  Sunem  (christl. Haus, A ndachten; Ltg. : K raschnitzer 
Diakonissen), 37 Z. m it 85 B ., P . 4— 6 34 Ж , G arten, Bad, Zh.; Miecke- 
stift-M eierei (christl. H aus, A ndachten; L tg .: K raschnitzer Diakonissen),
15 Z. m it 22 B ., P. 5— 61/2 M , G arten, Bad.

A m  G a r te n w e g :  Hanay, 8 Z .m i t l2 B . ,P .5 — 6 Ж, G arten, B ad, Zh. 
I n  d e r  W i n k l e r s t r . : M arientaler Touristen- u . Schülerheim, 9 Z. 

m it 50 B. zu 0, 80 M , P . 4%  M , B est., G arten, B ad, Zh. Waldesruh, 
12 Z. m it 18 B ., P . 6— 7 Ж, G arten, Bad.

A m  M a r ie n w e g :  Walhalla, 8 Z. m it 12 B .,P .  6—8 M , G a rt eu  Bad, 
Zh.; Krause, 6 Z. m it 11 B ., P . 6— 6У2 M , G arten; Parkhaus, 9 Z. m it
16 B ., G arten; Ingeborg, 10 Z. m it 18 B ., P . 7— 9 M , G arten, B ad.

A m  F r i e d r i c h s w e g :  Berliner S o f,  neben H . Lindenhof, 13 Z. 
m it 18 В . y . 2— З M , F . 1 M , Garten,V eranda, gzj.; Gerlach, 10 Z. m it 
20 B ., P . 634— 7 У2 M , Garten, B ad ; S a u s  Marienhöhe, 12 Z. m it 24 B ., 
Garten, B ad.

A m  L in  d e n  w eg : Lindengarten, 12 Z. m it 20 В ., P . 6У2— 7 34 Ж, 
Garten, B ad ; S a u s  Gotteshilfe (ch iis ti.H aus, Andachten; L tg : K rasch­
nitzer Diakonissen), 12 Z. m it 22 B ., P . 5— 5 34 Ж , Garten, B ad, Zh. 

A m H o f f m a n n s w e g :H  aus Raup ach, 9 Z . m it 16B .,P .5— 6Ж, G arten.
Griebens R eiseführer: Schreiberhau u. Umgebung. 4 .Aufl. 2
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A m  A lte n  B a u d e n  w e g : V illa  Diana, 8 Z. m it 14 B ., P . 6% — 7 M , 
Garten, B ad ; Villa  Irene  (jüd . G. abz.), 12 Z. m it 18 B .s P . 6—8 M , 
Garten, B ad ; Siegroth-Pauli (jüd . G. abz.), 16 Z. m it 24 B ., P . 6—8 Ж, 
Garten, Bad.

I m  Weißbachtal:
I n  d e r  S c h i l l e r s t r . :  V illa  Martha, 10 Z. m it 20 B ., P . 6— 7%  M , 

G arten, B ad ; Villa  Hubertus, 12 Z. m it 20 B ., P . v. 6 M  an, Garten.
I n  d e r  P r e u ß l e r s t r . :  Schöne Aussicht, 9 Z. m it 15 B ., P . 5— 6 «Ж, 

G arten .
I n  d e r  J o s e p h i n e n h ü t t e n s t r . :  Rest. Siebeneichler, 9 Z. m it 

18 B ., P . 6— 7 M , lie s t.,  G arten; Landhaus Reinsch, 8 Z. m it 16 B., 
P. 5— 6 M , Qx&Ttvn', Deutsches H aus  (jüd.G . abz.), 9 Z. m it 18 B .,P . 6—8 M , 
gr. G arten; Haus Magnus, 14 Z. m it 22 B ., P . 5y3— 6% M , G arten, . 
B ad, Zh.

A m  E r le n w e g :  Haus Stahlguelle (jüd . G. abz.), 10 Z. m it 15 B ., 
P. 6— 6 1/2 Ж, G arten; A frika  H aus  (jüd . G. abz.), 8 Z. m it 14 B., 
P . 6—7У2 №>, G arten, Bad, Z h., Villa  Susanne, 10 Z. m it 18 В ., P . 7Й  
bis 8 ]/2 Ж, G arten, Bad,- Zh.

I n  Nieder-Schreiberhau:
I n  d e r  B a h n h o f  s t r . :  H aus Elfriede, 10 Z. m it 15 B ., P . 5 bis 

5 h2 M , G arten, gzj.
A m  H e r m a n n - H e n d r i c h - W e g :  Landhaus Elisabeth, 9 Z. m it 

16 B ., P . 5— 6 M , G arten, Bad.

S a n a t o r i e n .
{Soziale Erholungsstätten s. S. 21.)

Sanatorium  Hochstein im W eißbachtal, Schillerstr. (D 3), nahe ah: ' 
Bhf. Ober-Schreiberhau, physik .-d iät. Behandlung aller chronischen E r­
krankungen m it Ausnahm e der ansteckenden. Chefarzt D r. W inter 
100 B ., P . 8— 13 M , Park , B äder, flW ., Zh., Ah., gzj., gelobt.

Sanatorium  Kurpark, im  W eißbachtal, Joseph inenhü ttenstr. (D 3). , 
nahe Bhf. Ober-Schreiberhau, physik.-diät. H eilansta lt fü r innerlich 
K ranke, besonders H erzkranke (Geisteskranke un d  solche m it an 
steckenden K rankheiten  sind ausgeschl.). Chefarzt D r. Haedicke 
45 Z. m it 60 B ., P . 8— 10 M , G arten, Veranda, B äder, flW ., D t., Zh. 
PA., gzj., gelobt.

Sanatorium  Quisisana, im M ariental, am  alten Baudenweg (E 5; 
fü r Nerven-, Verdauungs- und  Stoffwechselleiden, Chefarzt D r. Wilhelm:; 
37 Z. m it 44 B ., P . 10 %— 1614 Ж  einschl. K ur, G arten, Veranda, B äder 
D t., Zh., gzj.

Sanatorium Dr. E d. Schulz, M ariental, A lter Baudenweg, fü r Krank ­
heiten der A tm ungsorgane, Chefarzt D r. Schulz. P . 8—13 Ж  einschh 
ärztl. Überw achung, gzj.

Kurheim  am  Silberkamm, in Nied er- Schreiberhau, B ahnhofsti 
fü r Leichtlungenkranke, 9 Z. m it 9 B ., P . 614— 7*4 Ж, G arten, Ba<

Chirurgische K lin ik  v. Dr. Tichy, M ariental, K loidtweg, fü r chirur 
und orthopäd. K ranke, Freiluftkuren  bei K nochen- und  Gelenktube 
kulose, operative B ehandl. v . Lungenleideii. 17 B ., P .  5— 12 M .

J u g e n d h e r b e r g e n .
Gasth. zur Abendburg, A lte Zollstr. 383.
Schüler- u. Touristenheim, im H . M ariental.
Hotel zum  Zackenjall, B ergstr. 165.
Gasth. Bergschlößchen, N ieder-Schreiberhau.
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Die Jugendherbergen gewähren jugendlichen weiblichen un d  m änn­
lichen W anderern U nterkunft. Jugendliche W anderer haben stets 
vor A ltw anderern den V e r tr it t .

Ausweis (alle m it abgestem peltem  Lichtbild): P ü r  jugendliche
Einzelw anderer bis zum 20. J a h r  der Bleibenausweis, fü r A ltw anderer 
die Mitgliedskarte, fü r Jugend- u . Schülergruppen der Führerausweis 
und  die körperschaftliche M itgliedskarte des Führers.

A uskunft, Ausweis un d  Versand der Herbergsverzeichnisse durch 
die Ortsgruppen und  durch  den Verband fü r deutsche JH . in  Hilchen 
hach i. Westf.

S c h ü le r -  und S tu d e n te n h er b er g e .
Hugo Baumbach-Herberge im  H otel zum Zackenfall.
Aufnahm e finden ausnahmslos nu r Schüler un d  Studenten .— 

A u sw e is  durch die H auptle itung, Sitz H irschberg, in  V erbindung m it 
den Leitungen der Schulanstalteh (Schulstempel).

R e sta u r a n ts .
In  den genannten Hotels u nd  Gasthöfen. —  Ferner: Weinstube M a x  

Schlicker, Ober-Schreiberhau, W ilhelm str., bei der Post, auch F rü h ­
stücks-, M ittags- u . A bendtisch, gelobt.

H ollm anns Restaurant u . Frühstücksstube (früher Schleicher), 
Königsplatz.

Postschänke, Ober-Schreiberhau, Königsplatz.
Lindenschänke, M ariental.
Bahnhofswirtschaft, M ariental, gelobt.
Kutscherstube, M ariental, am  Schenkenstein.
Rest. Siebeneichler, W eißbachtal, Josephinenhüttenstr.
Weißbachhof, W eißbachtal, am  Sanatorium  H ochstein.

Cafés  u nd  K o n d itor e ie n .
Elger, Marien ta l.
Tilly , M arien ta l, K onzert.
Zum,pe, M ariental, vorzüglich.
Lukasmühle, M ariental, Konzert.
Zingel, W eißbachtal, Josephinenhüttenstr.
Raim undt (früher Warmann), M ittel-Schreiberhau, Fechnerweg.
Rübezahl, N ieder-Schreiberhau, m it Diele.

Verkehrswesen.
E is e n b a h n  siehe Seite 11.
D r o s c h k e n  von und zu allen Zügen am Bahnhof Ober-

Sohreiberhau; am tliche Fahrtaxe  vorzeigen lassen!
W a g e n  und K r a f tw a g e n  fü r Ausflüge. Preise nach Ü ber­

einkunft.
B a h n s p e d i t i o n :  R. Wagenknecht in Ober-Schreiberhau, 

Haude in M ittel-Schreiberhau und Süßmilch in Nieder- 
Sehreiberhau.

P o st .  Schreiherhau h a t ein Postam t Ober-Schreiberhau 
(E 4) in der W ilhelm straße, im M ittelpunkt von Mariental,

2*
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und 3 Postagenturen im W eißbachtal (D 4), M ittel- (F 3) 
und N ieder-Sshreiberhau (H  2), säm tlich m it öffentlicher 
Fernsprechstelle. Außerdem öffentliche Fernsprechstelle auf 
dem  Bahnhof Ober-Schreiberhau. Fernsprecher in  allen Gast­
höfen und vielen P rivathäusern.

Da die Postzustellung von den einzelnen Ä m tern un ­
m ittelbar erfolgt, muß m an d e n  O r t s t e i l ,  in dem  man 
wohnt, g e n a u  b e z e ic h n e n ,  um Verzögerungen zu ver­
meiden.

KP . von O ber-Sshreiberhau, Postam t,über (9km) Peters­
dorf— (13 km) Hermsdorf u. K .— (17 km) Nieder-Qiersdorf— 
(23 km) Seidorf— (27 km) Raschkenhäuser—(29 km) Brücken­
berg, Brotbaude—(31 km) Brüclcenberg, Postam t—(35 km) 
Krummhübel, Bhf., 4—5 mal tägl. (im Okt. 2m al); F a h r ­
z e i t  bis H erm sdorf u . K . 35 Min., bis Seidorf 1— 1% St., 
bis Brotbaude i y z St., bis Krumm hübel-Bhf. 2 St.

Wissenswerte Angaben.
A u s k u n f t :  Verkehrsbüró der Kurverwaltung W ilhelmstr. 

(E 4), nahe der H auptpost, Fernruf 66. E rte ilt A uskunft in 
allen Fragen des K urbetriebes, des Reise- und Sportverkehrs. 
—  Riesengebirgsverein^RGN.), Vorsitzender Dr. Tichy, Fach­
arzt f. Chirurgie und O rthopädie. A uskunftsstellen in  allen 
O rtsteilen. — Auskunftssteile für Wohnungs- und Verkehrs­
fragen, m it Lesehalle und Schreibzimmer, in  M ariental W il­
helm str., im  H aus der Apotheke.

Ä r zte  vgl. S. 24.
A p o t h e k e  in  der W ilhelm str. (E 4) nahe der Post.
D r o g e r ie n :  Hochstein-Drogerie. — Drogerie z. Zackenfall, 

Bergstr.
B ä d er:  Marienbad (Schwimm- und W annenbäder) in 

M ariental, W inlderstr. (E /F 5 ). —  W a n n e n b ä d e r  in  allen 
Hotels und neueren Frem denheim en. — M e d iz in is c h e  
B ä d e r  sowie elektro- und hydrotherapeutische Behandlung 
in  allen Sanatorien und im  Am bulatorium  von San.-R at 
D r. Schönherr, W ilhelmstr.

B a n k e n :  Schreiberhauer Bank, Ober-Schreiberhau, gegen­
über der H auptpost (E 4) — Kommunalbank für Schlesien, 
Zweigstelle Schreiberhau, W ilhelmstr.

Die F r e m d e n l i s t e  erscheint das ganze Ja h r  hindurch,
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A m t s -  un d  G e m e in d e v e r w a l tu n g  neben Königs Hotel. 
Amts- und Gemeindevorsteher Bürgerm eister Staeokel.

K r a n k e n h ä u s e r :  Evangelisches Krankenhaus (F  4) an der 
B ergstr.; Katihol. Krankenhaus am Bhf. (E 3). Beide H äuser 
auch fü r Erholungsgäste zugänglich. — F ü r Unfälle (Sport­
verletzungen) auch die K lin ik  Dr. Tichy, nahe Bhf. Ober- 
Schreiberhau.

S p o rtär z t l i ch e  B e r a tu n g s s te l l e  der Gemeinde Sohreiberhau 
z. Zt. im H aus Dr. T ichy; später Verlegung in die neue T urn­
halle des M ännerturnvereins am Sportplatz (E 4), nahe Bhf. 
Ober-Schreiberhau.

S c h u l e n .  Fünf Volksschulen und die G ari-Hauptmann- 
Schule für K naben und Mädchen, verbunden m it In ternat 
für Mädchen.

S o z ia le  E r h o lu n g s s tä t t e n  un d  K in d e r h e im e :  Erholungs­
heim der Allg. Ortskrankenkasse Berlin, A lter Baudenweg — 
Charitas-Heim, in Ober-Sehreiberhau. — Handwerker-Er­
holungsheim in  M ittel-Schreiberhau, vgl. S. 16. — Hermann- 
Johanna-Kinderheim  (D 4), in  Ober-Schreiberhau, Wilhelm- 
str. — J ugendheim Gertrud-Oskar, in  Nieder-Schreiberhau ■ - 
Katharinenheim  für kränkliche F rauen  und Mädchen un­
bem itte lter Stände, in  M ittel-Schreiberhau. — Kinderheim  
von Donat, in  M ittel-Schreiberhau. — Lehrerheim (F 6) in 
M ariental — Lehrerinnenheim, in  M ariental, H aus Sunem 
(E 4/5). —  Lungenheilstätte der Reichsbahn-Pensionskasse 
(G /H 2), in  Nieder-Schreiberhau, am Moltkefels; m uster­
gültig eingerichtet, nach P länen von Schmieden-Berlin, m it 
60 Morgen großen W aldungen. — Marienhaus für Frauen 
und Mädchen gebildeter Stände, in  M ittel-Schreiberhau. — 
Postbeamtinnenheim im  Landhaus Schlesien; E igentum  des 
Verbandes weiblicher Postbeam ten.

Unterhaltungen und Sport.
K u r k o n z e r te  im  Schenkenfichtel (E 4 ); außerdem  K am ­

mermusik- und Symphonie-Konzerte.
K u r th e a t e r  während des ganzen Sommers im Gasthof 

zum Zackenfall (E 4).
L e s e h a l le  und Schreibzimmer beim Verkehrsbüro, 

W ilhelm straße (E 4 ).
L ich tsp ie le  im Gasthof z. Zackenfall (E 4).
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T e n n i s p l ä t z e  in vielen H otelgärten und im K urpark  
am Schenkenfichtel.

W in te r s p o r t  siehe Seite 26.

Kirchen.
E v a n g e l i s c h e  K a p e l le  (D/E 4) in Mariental, Ende der 

achtziger Jah re  nach Plänen von Plüddem ann-Breslau erbaut. 
K anzel und A ltar Geschenke des früh. K aiserpaares, A ltar­
leuchter und K ruzifix Geschenk der K aiserin  Augusta, Chor­
fenster Geschenk der K aiserin  V iktoria. — G o t te s ­
d ie n s t  jeden Sonntag um  9% U hr vorm., hei günstigem 
W etter W aldgottesdienst an den Rabensteinen.

E v a n g e l i s c h e  K irch e  (H  2) im Niederdorf, 1765 m it U nter­
stützung Friedrichs des Großen erbau t; die Glocken sind 
aus 1870/71 erbeuteten  französischen Geschützen gegossen. 
—  G o t te s d ie n s t  jeden Sonntag um  U hr vorm.

K a th o l i s c h e  K irch e  (F 4) auf dem  Eulenberg, vom Grafen 
Ludwig Schaffgotsch 1887 erbaut. A ltarbild von Prof. 
R ichter-G latz. K ronleuchter aus der Josephinenhütte und 
wertvolle M onstranz von Schlossareck-Breslau. — G o t te s ­
d ie n s t ;  Jeden  Sonntag 714 U hr früh  heilige Messe, um 
9 U hr P redigt und H ocham t, an W ochentagen um 7 U hr 
heil. Messe.

K a th o l i s c h e  K irch e  (Marienkirche; H  2)  im Niederdorf, 
1 6 5 2  von den P ro testan ten  erbaut, 1 6 5 4  ihnen abgenommen, 
wurde 1 8 8 7  nach E rbauung der K irche auf dem  Eulenberg 
außer Gebrauch gesetzt, 1 9 0 0  aber wiederhergestellt und 
für den G ottesdienst geweiht. — Jeden  2. Sonntag um 9 U hr 
P red ig t und H ocham t.

A ußerdem  k a th o l i s c h e r  G o t te s d ie n s t  im  St. Maria- 
Elisabeth-Stift (Stg. 614)> in  der Kronenburg im  W eißbachtal 
(Stg. 7%  ,lnd 14%), im Charitasheim in M ariental (Stg. 
8 Uhr) und in  Strickerhäuser (jeden 3. Sonntag).

Schreiberhau als Kurort.
Von Dr. med. Tichy, Schreiberlmu.

Die Lage in  einem reich gegliederten H ochtal und die 
N ähe der ausgedehnten W aldungen m achen Schreiberhau 
zu einem L uftkurort ersten Ranges. Das K lim a des wald­
reichen Mittelgebirges, dessen Höhengrenzen in  M itteleuropa



Schreiberhau als Kurort. 23

etw a zwischen 400 und 1000 m liegen, zeigt gerade in 
Sohreiberhau verschiedene Züge, die es bereits dem eigent­
lichen Höhenklim a nähern. B etrach tet m an nur die L uft­
tem peratur und ihre oft beträchtlichen Schwankungen, so 
könnte m an versucht sein, das K lim a des Riesengebirges 
fü r rauh zu halten; tatsächlich bedingen aber W indschutz 
und hohe In ten sitä t der Sonnen- und Lichtstrahlung einen 
sehr gleichmäßigen Gang der für den Menschen und beson­
ders den K ranken allein wichtigen Abkühlungsgröße. Diese 
w ird in  neuester Zeit m it einem Instrum ent (Davoser Fri- 
gorimeter) unm ittelbar gemessen; bisher besitzt un ter den 
K urorten des Ostens nur Schreiberhau diese M eßeinrichtung. 
Ebenso sind m ehrjährige Beobachtungen des Strahlungs­
klimas östlich der Elbe bisher nur in Schreiberhau angestellt 
worden.

Die K urve der G esam tintensität der Sonnenstrahlung ver­
läuft in  den Gebirgensehr gleichmäßig, während Ebene und See 
starke Schwankungen aufweisen. Bei einer täglichen Sonnen- 
scheindauer von 3,8 Stunden im Jahresdurchschnitt beträgt 
die jährlich dem SchreiberhauerH ochtal zugestrahlteW ärme- 
menge 62 bis 63 Kilogrammkalorien (Potsdam  53, W arschau 
47 kgcal). D er Strahlungsvorzug der Gebirge t r i t t  für 
Schreiberhau besonders im  W inter hervor, wo seine W erte 
sogar noch höher liegen als z. B. für den Schwarzwald, ^Vor 
dem es auch eine geringere relative Feuchtigkeit voraus hat; 
im langjährigen D urchschnitt 1875— 1912 übersteigt die 
relative Feuchtigkeit Schreiberhaus die des als „trocken“ 
berühm ten Davos um wenige Prozente nu r in  den Monaten 
Februar, März und November. D er Jahresdurchschnitt 
(30 Jahre) von 26 Nebeltagen, davon nur 10 in den Monaten 
Oktober bis März, is t ebenfalls überaus günstig.

Aus diesen Klim aeigenschaften ergibt sich, daß im Hoch­
tal von Schreiberhau besonders solche K ranke Heilung fin­
den können, bei denen es auf eine gewisse Reizwirkung an­
kommt, die jedoch m it weitgehender allgemeiner Schonung 
verbunden sein soll. Die heilklimatischen Reize: Strahlung 
und Luftkälte sind h ier verknüpft m it den Schonungs­
faktoren des W indschutzes, mäßiger Feuchtigkeit und der 
aus der glücklichen Mischung aller meteorologischen Größen 
sich ergebenden gleichmäßigen Abkühlungsgröße. Schrei­
berhau is t demnach bei folgenden K rankheiten  besonders 
angezeigt: I, bei chronischen E rkrankungen der Atmungs-
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organe, jedoch Vorsicht bei fortgeschrittenen Fällen; man 
hü te  sich vor kritiklosen Sonnen- und  Luftbädern  und be­
ginne keine K lim akur ohne R a t und Überwachung des 
A rztes; 2. bei Herz- und Gefäßkrankheiten, besonders als 
N achkur nach B äderaufenthalt (Kudowa, A ltheide usw.);
3. bei allgemeinen Ernährungs- und Stoffwechselstörungen 
(Fettsucht, D iabetes, B lutarm ut usw.); 4. bei N ervenkrank­
heiten, Erschöpfungszuständen, Alterserscheinungen und 
Neurosen; diese w erden nich t zuletzt auch durch das L and­
schaftsbild und ärztlich geleitete Leibesübungen, besonders 
auch durch entsprechend dosierten W intersport ausgezeichnet 
beeinflußt; 6. bei Knochen- und Gelenkkrankheiten; ins­
besondere sind neuerdings n ich t nu r die heilklimatischen, 
sondern auch die ärztlich-technischen Voraussetzungen für 
die Behandlung von Knochen- und Gelenktuberkulosen usw. 
gegeben; 6. bei den mannigfachsten K rankheiten  und S tö ­
rungen des K indesalters.

Die K u r t a x e  d ien t zur U nterhaltung der Wege, 
K uranlagen und K ureinrichtungen, der W intersportbahnen, 
zur Durchführung der K urveranstaltungen usw. Sie wird 
gestaffelt nach der D auer des A ufenthalts. In  Nieder- 
Schreiberhau wird nur die H älfte der K urtaxe erhoben. 
F ü r Fam ilien Erm äßigung.

Als Familien gelten E ltern  m it unselbständigen K indern. 
Ärzte und deren Fam ilien, sowie K inder un ter 10 Jahren 
und D ienstboten sind von der K urtaxe befreit. Zu den 
D ienstboten werden n icht gerechnet: E rzieher und E r­
zieherinnen, Gesellschafts- und Hausdam en, sowie W irt­
schafterinnen.

Die K urtaxe beträg t
a) bis zum 15. Mai und ab Anfang Sept. pro Tag und 

Pers. 30 Pf.
b) vom 15. Mai bis Anfang Sept.: bis zu einer Woche 

die 1. Pers. einer Familie 5 M , die 2. Pers. 4 Ж, jede weitere 
Pers. З Ж ; bis zu zwei Wochen 10, 8 bzw. 6 Ж ; mehr als zwei 
Wochen (Höchstsatz) 15, 12 bzw. 9 M.

Die K u r v e r w a l tu n g ,  W ilhelm str., nahe der H auptpost, 
Fernruf 66, erte ilt A uskunft in allen Fragen des K urbetriebes, 
Reise- und Sportverkehrs.

P r a k t i s c h e  Ä rzte:  D r.Ihm s, Ober-Schr., W ilhelm str.; 
Dr. Ttiplce, M ittel-Sehr.. K irchstr. ; Dr. Boskmrxhi. Ober-
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Sehr., Schillerst!.; San.-R at D. Schönherr, Ober-Schr., K ö­
nigsplatz. Außerdem 11 Fachärzte, die z. T. ebenfalls 
Sprechstunden abhalten.

A p o th e k e  s. S. 20. — B ä d er  vgl. S. 20.

Schreiberhau als Wintersportplatz.
D er R uf Schreiberhaus als W interkurort und W inter­

sportplatz is t seit Eröffnung der E isenbahn i. J .  1902, die 
den O rt überhaupt erst dem großen Verkehr leicht zu­
gänglich gem acht h a t, schnell gewachsen. Die Zahl der 
W intergäste is t von 1513 im W inter 1904/5 auf fast 11000 im 
W inter 1926/27 gestiegen. H eute  kann der O rt m it allen 
W intersportplätzen Deutschlands den W ettbew erb auf­
nehmen. Eine Fülle von U m ständen h a t diesen Ruf 
Schreiberhaus begründet: die ungemein reizvolle lan d ­
schaftliche Lage inm itten  meilenweiter W aldungen zwischen 
zwei hochaufstrebenden Gebirgszügen und die dam it ver­
bundene Möglichkeit von Ausflügen in die im W inter 
doppelt gewaltige und erhabene H ochgebirgsnatur, die 
günstigen klim atischen Verhältnisse (reichliche und be­
ständige Schneelage, hohe Sonnenintensität), die natürlich 
wie technisch gleich hervorragende Beschaffenheit und vor 
allem die kaum  irgendwo außerhalb des Riesengebirges 
wiederzufindende Länge der Sportbahnen. Gelegenheit zur 
Ausübung jeglichen W intersports, fü r Anfänger wie F o rt­
geschrittene, is t in  Schreiberhau und Umggbung in  reichem 
Maße geboten: Skilauf, Rodel- und H örnerschlittenfafirten, 
Bobfahren, Eislauf, Fahrten  m it Pferdeschlitten, Skijöring, 
Tailing-Partien.

F ür die Bevölkerung is t der Schneeschuh ein unen t­
behrliches V erkehrsm ittel. Bei den ersten deutschen 
Kampfspielen in  G arm isch-Partenkirchen holte sich im 
L anglauf ein Schreiberhauer den ersten Preis.

F ü r H ö r n e r s c h l i i t e n -  und R o d e l fa h r t e n  stehen außer 
vielen kleinen Bahi en vier große Bahnen, alle von her­
vorragender landschaftlicher Schönheit, zur Verfügung:

1. Reue Schlesische Baude (s. S. 47)—Zackenfall—M arien­
tal, rund  5 km  lang m it einem Gefälle von 450 m. F ü r die 
Teilstrecke zur Zackelfallbaude Rodelaufzug. — 2. Neue 
Schlesische Baude — Wossekerbaude — Neuwelt, 8 km Länge, 
500 m Gefälle (nicht im mer offen) und m it Gespann auf
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der Changsee N euwelt—Schreiberhau oder vom Bahnhof 
Striokerhäuaer ,s. S. 52) zurück. — 3. Alte Schlesische Baude 
(s. S. 47) — Mariental, 4 km Länge, 500 m Gefälle. —
4. Höchstem  (s. S. 37)— Weißbachtal— Mariental, 3,5 km 
Länge, 350 m Gefälle. — 5. E ine w eitere hübsche Balm, die 
allerdings n ich t ständiges Gefälle hat, fü h rt vom Höchstem 
über den Hüttenberg, Mittel- und Nieder-Schreiberhau nach 
Petersdorf, 9 km  lang, 700 m Gefälle.

Sämtliche Bahnen werden ste ts offen und fahrbar ge­
halten und sind m eist zweigleisig oder doch m it besonderer 
Auffahrtstrecke für H örnerschlitten versehen, so daß jede 
Gefahr des Zusammenstoßens verm ieden wird. Die Fahrten  
nach einer der Schlesischen B auden sind, was sehr zu em p­
fehlen ist, leicht bis zu der großartig gelegenen Schnee­
grubenbaude (s. S. 49) auszudelmen. Auch besteht häufig 
Gelegenheit zur Beförderung der Rodelschlitten nach einer 
der beiden Schlesischen Bauden oder auf den Hochstein.

Außer diesen H auptbahnen finden sich im O rt und 
in den W aldungen noch eine Menge kleinerer Rodelbahnen.

B o b b a h n  am  Zackenfallberg (Scheitberg), eine m uster­
gültige, m it allen technischen Neuerungen, elektr. Aufzug 
usw. versehene Anlage von 2000 m Länge m it 7 K urven; 
S ta rt 1042 m, Ziel 800 m ü. M.

P fe r d e s c h l i t t e n  stellen die zahlreichen Hotels und F uh r­
werksbesitzer. Die F ahrten  erfolgen nach polizeilich fest­
gesetzter Taxe. Em pfehlenswert sind Touren nach Neu- 
weit upd Rochlilz in Böhmen, nach Agnetendorf (Leiterweg), 
nach Hermsdo'-f u. K ., nach Petersdorf— Ludwigsbaude — 
Flinsberg und in das Hirschberger Tal.

D er S k i la u f  w ird in  Schreiberhau durch den Schneeschuh- 
Idub „Windsbraut“ (Vorsitzender: D r.Ihm s) gefördert. N or­
weger sowie einheimische Mitglieder der „W indsbraut“ geben 
U nterrich t im  Skilauf, zu dessen Erlernung ganz vorzüg­
liche Ü bungsplätze m it sanften und steileren H ängen vor­
handen sind. S/cikurse von W eihnachten bis Ende Februar 
in  Schreiberhau und an  der Neuen Schlesischen Baude. 
Sprungschanze fü r Anfänger am Orte Höhe und 40%
Gefälle). Neugebaute, sportgerechte Sprungschanze am 
Zackenfallberg (Höchstleistung auf dieser Schanze bisher 
42 m weiter Sprung). B edeutend größere W eiten wurden 
an einer Schanze bei der A lten Schlesischen Baude erzielt.

Schreiberhau is t Ausgangspunkt fü r unzählige Schnee-
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scłmhtouren ins Hochgebirge. F ü r U ngeübtere b ie te t sich 
ausgezeichnetes Gelände für ausgedehnte Touren in dem 
Gebiet zwischen Groß-Iser, Jakobstal und Strickerhäuser. — 
Alljährlich werden Schneeschuhrennen abgehalten. S tän­
dige Einrichtung 50 km-Lauf nach dem  M uster von Holmen- 
kollen, der M itte März sta ttfindet.
; : S k i to u r e n  S. S. 65.
i: S c h l i t t s c h l l l lb a h n ,  am Sportplatz (Spritzbahn); daneben 
N aturbahn  am H otel Lindenhof.
; W in te r s p o r t f e s t e  (Bobsleighfahren, R odelw ettfahrten, 
Gÿmkhana-Rodeln, Skiwettläufe, W ettspringen, Skijöring), 
sowie Ausflüge, Tailing-Partien, K orsofahrten usw. werden 
durch den Verkehrsausschuß der K urvèrw altung Schreiber- 
h.au und die Sportvereine den ganzen W inter hindurch ver- 
a is ta l te t (Programme durch die K urverwaltung). Anfang 
Eebruar w ird in  der Regel die „Schreiberhauer Sportwoche“, 
eine der bedeutendsten w intersportlichen V eranstaltungen 
im Riesengebirge, unter V eranstaltung in ternationaler W ett­
kämpfe säm tlicher Sportarten, abgehalten.

Sportarti  ke! aller A rt sind zu haben, auch leihweise, in 
den Sportgeschäften, ferner in  allen H otels und größeren 
Pensionen.

Ortsbeschreibung.
- Schreiberhau is t m it seinen 4266 ha F lächeninhalt eins 

oler größten Ortsgebilde Preußens. Die Länge des Ortes 
vom Niederdorf an der Grenze von Petersdorf bis zu 
den Strickerhäusern beträg t 20,8 km und die größte 
Breite vom Riesengebirgskainm bis zum H ochstein 9,5 km. 
Die tiefstgelegene W ohnstätte des Ortes liegt 450 m, die 
höchstgelegene, die R eifträgerbaude, 1365 m ü. M. Freilich 
ist diese w eite Fläche n ich t gleichmäßig besiedelt. Große 
W aldstrecken liegen innerhalb des Ortes, trerm en die ein­
zelnen Ortsteile voneinander und sondern einzelne Kolonien 
vollständig ab. Die geschichtliche Entwicklung (s. S. 9) 
ha t diese auffällige Gestaltung des Ortsbildes verursacht. 
Allgemein te ilt m an den Ort, der nach der le tz ten  Zählung 
m ehr als 7000 Einwohner hat, ein in і  Bezirke, denen sich 
eine ganze Anzahl gesonderter Siedelungsgruppen und ein­
zelner Bauden anschließt, und in 5 Kolonien jenseits des 
Proxenpasses an  der böhmischen Grenze. Jeder dieser Teile 
hat seine besondere charakteristische Eigenart,
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M a n e n t a l  (600 Ыз 700 m ü. M.) m it dem  Bahnhof Ober- 
Schreiberkau, H aup tte il des Ortes nnd M ittelpunkt des 
Frem denverkehrs, liegt zu beiden Seiten des schäumenden 
Zacken und erstreckt sich vom Fuß  des Reifträgers, a ll­
mählich zum Zacken abfallend, bis an den Weißbachstein, 
den südlichsten Ausläufer des zum H ohenlserkam m  gehören­
den H üttenberges. D er südlichste Teil von Marien tal, die 
Hoüandshäuser (E 5 /6 ; s. S. 10), lehn t sich d icht an den 
Hochgebirgswald an. Ostwärts trennen  der Sieber-Hübel: 
(F 5 ) und der bewaldete, 676 m hohe Falsberg m it dem 
Tartarenstein (F 4) und der Pflegeanstalt die Brändehäuser t" 
— so genannt, weil h ier früher Holzkohlen gebrannt w ur­
den — und die Kochelhäuser (G 4/5) von M ariental ab,; 
Dem Falsberg gegenüber auf der anderen Seite des Zacken 
der Eulenberg (F 4 ; prächtige Aussicht) m it den am  oberen- ,: - 
Talrand gelegenen Beerhäusern und den zu beiden Seiten 
der Böhmischen F u rt sich bis in das Zackental hmabziehen- 
den Siebenhäusern (G 3/4). N ordwärts lehn t sich M arientäk 
an den Abhang des H ohen Iserkam m s, w estw ärts w ird es ’ 
vom W eißbachtal und der Josephinenhütte durch den 
Sommerberg (D 4) getrennt.

Von Südwesten schiebt sich der Kapellenberg, ein Aus- : i; 
läufer von Langels Hübel (D 5), w eit in  den O rt vor.

In  Mariental stehen an einzelnen Stellen, besonders in 
der W ilhelm straße und W inklerstraße, die Gast- und Logier 
häuser sowie die Läden und V erkaufsstände gedrängter;" | f )  
hier flutet, nam entlich in  dem kleinen städtisch bebauten:; 
Teil an der Post, in der H auptreisezeit W inter und Som m er i ; . 
der stärkste Verkehr. Doch füh lt m an sich nirgends beengt.) 
H in ter den sich an  die Berghänge lehnenden H äusern herr­
schen überall Feld, W ald und W iese vor.

S e h e n s w e r t  sind die katholische K irche auf dtuti 
Eulenberg (s. S. 22), die evang. K apelle (s. S. 22), das .1 )eut- 
sche Lehrerheim  (S. 21) m it dem  Bosse-Standbild (voii 
Janensch-Berlin). In  der Lukasmühle (E 5) h a t sich eine 
Schar schlesischer K ünstler eine ständige Ausstellung ge­
schaffen, die in  anregendem Wechsel Gemälde, Holzplastiken
u. a. zeigt.

W e i ß b a c h t a l  m i t  H i n t e r - S c h r e i b e r h a u  s teh t seit E r­
öffnung der Bahn im Jah re  1902 im engsten Zusammen­
hang m it M ariental. Die Grenzen gehen am Bahnhof 
Ober-Schreiberhau und an der Einm ündung des Weiß-
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baohs in das Zackental vielfach ineinander über. Das 
W eißbachtal, ungefähr 100 m höher als M ariental, liegt 
muldenförmig zwischen dem  Hüttenberg (D/E 3), dem Ab­
hang des Hohen Iserkamms, der Stoppel (B 4), dem Lichten 
Hübel (westwärts davon das alte Ober-Schreiberhau m it der 
Gebertbaude und dem Sommerberg (D 4). In  weitem Bogen 
wird es von der Eisenbahn um spannt. E ür den größten 
Teil des W eißbachtals, für das Gebiet um  die Sanatorien 
H ochstein und K urpark, d ien t Bahnhof Ober-Schre.iberhau, für 
einen kleineren Teil (den o b e re n  Teil der Josephinenstraße) 
der Bahnhof Josephinenhütte. Die Ortslage is t etwas freier 
als in M ariental; die H äuser steigen vielfach die um ­
rahm enden Berghöhen hinan und gewähren prächtige 
Fernblicke. Südw ärts schließt sich der tief im Wald liegende 
H ütten  bezirk m it der berühm ten $  J o s e p h in e n h ü t t e  (s .S .32) 
an; von M ariental auch auf direkter Chaussee bequem zu 
erreichen ; vom H erm ann-Johanna-K inderheim  bis zur H ü tte  
neuhergerichteter, parallel der Landstraße laufenderFußweg.

IVlittel-Schreiberhau (650—750m  ü .M .) m it dem  gleich­
namigen Bahnhof zieht sich zu beiden Seiten des Ober­
weges am  H ang des Schwarzen Bergs (D/E 2) von W est nach 
Ost lang hm . Das ziemlich weitläufig bebaute Dorf wird 
vom Schwarzen Berg m it seinem  Ausläufer, dem  Hütten­
berg, ferner dem  Eulenberg (F 4 ), dem  Zackenberg (G 3) und 
dem  Oskarstein (G 3) fast rings eingeschlossen. Ostwärts 
fällt das Gelände im W iesental des Dorfbachs zum N itder- 
dorf ab. Durch den Oberweg über den H üttenberg  hinweg, 
unm ittelbar m it dem  W eißbachtal verbunden, gew ährt es 
überall prächtige Ausblicke auf die hohe W and des Riesen- 
gebirgskamms und die Schroffen der Schneegruben.

S e h e n s w e r t  ist die Sagenhalle (tgl. geöffnet; E intr. 
50, Schüler 20 Pf.), unm ittelbar am Bhf. in dichtem  Ge­
büsch gelegen, auf Anregung von Bruno Wille und Hendrich 
von P . Engler (Berlin-Karlshorst) erbaut.

Im  Innern Rübezahl-Standbild nach Schwind von Schuchard, 
Rautendelein am  Quell von Lewin Runke, W otan-Standbild  von Maison, 
Riesengebirgsbilder von Hendrich, ferner der große W otan-Rübezahl- 
Zyklua von Hendrich, eine Bilderreihe von tiefem  Stimmungsgehalt, 
deren W ert fü r das schlesische V olkstum  allerdings um stritten  ist.

In  der H ü tts tad t befindet sich Carl H auptm anns Land­
haus. Die K ünstlerkolonie unterhalb der H ü tts ta tt im flachen, 
muldenförmigen W iesental der Böhmischen F u rt ist durch 
Tod und Wegzug fast ganz aufgelöst. In  Schreiberhau
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wohnen noch ständig der erblindete Maler und D ichter 
Harms Fechner, W ilhelm Bölsche und mehrere Monate im 
Jah re  der Maler H erm ann Hendrioh.

N ie t !e r -S c l ir e ib er h a u (5 0 0 — 6 0 0 m  ü .M .) m it dem  gleich­
nam igen Bahnhof h a t sich dorfähnliohen C harakter bew ahrt 
und zieht sich zu beiden Seiten des Dorfbachs bis zur Mün­
dung in den Zacken hin.

Beim Dorf der Adlerfels (H 3) m it Opferkesseln (dem 
G ranit eigentümliche V erwitterungserscheinungen, die zeit­
weilig fälschlich für alte heidnische Opferkessel und dann 
fü r G letscher-Strudellöcher gehalten wurden) und w eiter 
südlich die Zuckerschale (W ackelstein). Links über der Mün­
dung des D orfbachtals der Wachtstein, 500 m (Wache im 
30jährigen Krieg) m it Aussicht. Eisenbahner-Heilstätte, 
s. S. 21. Sehenswert die evang. K irche (S. 22); am ersten 
H aus abw ärts vom Kirchhof eine riesige W interlinde m it 
einem Umfang von 5,92 m in 1,25 m Höhe.

Die K o lo n ie n  v o n  S c h r e ib e r h a u  liegen säm tlich weit 
ab an der böhmischen Grenze: Jakobdal, Karlstal und 
Kobelhäuser (H altest. Jakobstal), Hoffnungstal und Striclcer- 
häuser (H altest. S trickerhäuser). N äheres siehe unter 
Spaziergänge und Ausflüge S. 52 u. 53.

Zusammenstellung der Höhenpunkte.
A bendburg . . . . 1047 m Eulenberg . . . . 675 m
A d le rfe ls .................. 556 ,, F a ls b e r g ................. 676 „
Agnetendorf . . 480-600 „ Gasthof „Goldene
Alte Schles. Baude . 1168 „ A ussicht“ . . 737 „
B ahnhof Petersdorf 386 „ Gasthaus z. Zackenfall 630 ,,

„ Nieder-Schrei G ebertbaude . . 790 „
berhau . 620 „ Hochstein . . . 1058 „

„  Mittel-Schr. 630 „ Hoffnungstal . . 620 „
„ Ober-Schr. . 707 „ Hohe Brücke . . 760 „
.. Jakobstal 886 „ Hohes B ad . . . 1509

B a s t e i ...................... 520 „ H üttenberg . . . . 775 „
Bismarckhöhe . . 714 „ Josephinenhütte 705 „
B ranntu  einstein 999 „ K aiser-Friedrich-
Buchhübel . . . . 645 „ Brücke . . . . 728 „
Dovewiese . . . . 582 „ K a r l s t a l .................. 826 „
Elbfallbaude . . . 1284 „ Kesselkoppe . . 1434 ,.
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jesewald . . . . 650 m
lochelfall . . . . 523 „
Lönigs Hotel . . . 660 „
Luckuckssteine . . 1053 ,.
lariafels ................. 1041 ,
lichelsbaude . . . 832 „
loltkefels . . . . 686 „
і eue Schles. Baude 1195 „
)skarstein . . . . 690 „
'ferdekopf . . . . 1298 „
tabenstein . . . . 715 „
Teifträger . . . . 1365 „
tübezahls W ürfel . 980 „
Ichwarzer Berg . . 958 „
Ichneegrubenbaude 1490 „

Schneekoppe . . 1605 m
Stoppel . . . . 839 »
Strickerhäuser 700 Ì1
T artarenstein  . . 640 ÌÌ
T oter Mann . . 882 ÌÌ
Vitriol werk . . . 435 )1
W achtstein . . . 500 it
W eißbachhof . . 707 »
Weiß bachstein . 746 it
W eißer Flins . . 1089 ti
W erners Gasthof 560 J i

Zackelfall . . . 843 J i

Zackenberg . . 
Ziegensteine . .

651 JI

1012 n
Zuckerschale . . 590 Ji

Spaziergänge und Ausflüge.
Als Ausgangspunkt für alle nachstehend beschriebenen Wege wurde 

lie  Post in der W ilhelmstraße (E 4 ) gew ählt; säm tliche Zeitangaben 
sind für m ittlere Fußgänger von hier an gerechnet.

Schreiberhau m it seinem ausgedehnten W egenetz von 
80 km, seiner Fülle von Hügeln und seiner prächtigen 
W aldum rahm ung is t ungemein reich an lohnenden und 
angenehmen Spazierwegen. Selbst bei monatelangem 
A ufenthalt kann m an die Ausflüge ständig neu gestalten 
und immer neue Schönheiten entdecken. E s is t daher 
unmöglich, ein vollständiges Verzeichnis auch nur der 
lohnenderen Spaziergänge und Ausflüge aufzustellen. Man 
muß sich auf das Allerwesenthchste beschränken und es 
.dem Reisenden überlassen, sich seine Pläne, wenn er erst 
mal einigen Überblick gewonnen hat, selbst zu entwerfen. 
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß 
im Gebiet der Schaf)gotschschen Herrschaft, also im ganzen 
Umkreis von Schreiberhau, eine größere Anzahl Waldwege 
für den allgemeinen Verkehr gesperrt ist.

F ü r A u s f lü g e  in s  G r e n z g e b ie t  und a u f  den  K a m m  wird 
dringend empfohlen, irgendein Ausweispapier mitzunehmen. 
D er Ü b ertritt über die Grenze, die sich längs des Kamms 
hinzieht, is t nach den Bestimmungen nur m it visiertem  Paß  
oder m it Ausflüglerschein g estatte t, die auf höchstens 3 Tage 
zum Besuch eines 10 km breiten Streifens jenseits der Grenze
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berechtigen; solche Scheine sind bei der Ortspolizei und 
K urverw altung erhältlich. Gebühr 50 Pf., Fam ilien 1 JŽ. Vor 
jedem  Versuch, W aren irgendwelcher A rt über die Grenze 
zu schmuggeln, sei indes gewarnt. Die Überwachung der 
Grenze und Ausweiskontrolle in  den Zügen nach Jakobstal 
und Strickerhäuser is t in  dieser Beziehung sehr scharf.

M it Änderung der Grenzübergangsbestimm ungen kann 
jederzeit gerechnet werden. Näheres wird darüber dann 
im Verbehrsbüro (W ilhelmstr.) und bei den Gastwirten 
leicht in E rfahrung zu bringen sein.

Die P re is e  sind in den auf böhmischer Seite gelegenen 
G astw irtschaften im allgemeinen etwas, m eist nur unw esent­
lich geringer als auf der preußischen Seite. Von den K am m ­
bauden liegen auf reichsdeutschem Boden: Neue und Alte 
Schlesische Baude, R eifträgerbaude (Deutsoh-Böhmerhaus), 
Schneegrubenbaude, Prinz H einrich-Baude, Hampelbaude, 
Schlesierhaus und die preuß. Baude auf der Schneekoppe. 
Alle anderen Hochgebirgsbauden liegen in  Böhmen. Von 
Tschechen bew irtschaftete Bauden sind: Elbfallbaude, Wos- 
sekerbaude, M artinsbaude und  Hofbaude.

1. Nach der $ Joseptlinenhütte ü / t  St.). Am Wege r. 
nach 10 Min. der 18 m hohe Felsen Huhler Stein  (D 4), an 
seinem  Fuß eine H öhle m it zwei Ausweitungen, deren 
höchste Feueresse genannt wird. Vor dem  Felsen das Kaiser- 
Denkmal, ein Obelisk m it den Reliefbildnissen von K aiser 
Wilhelm I. und K aiser Friedrich aus Alabasterglas, in der 
Josephinenhütte angefertigt. Gegenüber, am anderenZacken- 
ufer, erhebt sich der Rabenstein (D 4), 715 m, m it K rieger­
ehrenzeichen des Schreiberhauer Holzbildhauers H elm ut 
Benna. Brücke über den Zacken und dahinter die Ge­
bäude der Josephinenhütte.

Die Josephinenhütte, 70S m  ü .M ., E igentum  des Grafen 
Schaffgotsch, innerhalb der Josephinenhütte-A .-G . (Sitz 
Petersdorf), is t Schlesiens größte und  beste K unst-G lashütte. 
Aus ihren Mal- und Schleifw erkstätten gehen künstlerisch 
rech t bedeutsam e W erke hervor.

Im W eißhaehtal ungefähr dort,wo jetzt das Sanatorium H ochstem steht, 
stand seit 1617 die Glashütte der Fam ilie l ’reiililer (s. S. 10). Sie wurde 
später nach K arlstal (1890 außer Betrieb gesetzt) verlegt. Der Schwieger­
sohn des letzten Preußler, Franz Pohl, Neffe des H arrachsehen Glas- 
hütten-D irektors in Neuweit, erbaute die Josephinenhütte  im Jah re  1842 
im Auftrag des Grafen Leopold Schaffgotsch. Pohl ha tte  verloren ge­
gangene Herstellungsarten, wie die Fabrikation  der venezianischen
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Filigrangldser (retikulierte Gläser), des Mülefioriglases, eines kunstvollen 
Mosaiks, des echten Rubinglases und  des künstlichen Aventurins teils 
wiedergefunden, teils weiter verkollkom m net un d  begründete dam it 
den W eltruf der Josephinenhütte . H ervorragendes leisten die H ü tte  
un d  die ihr angeschlossenen Mal- und  Schleifw erkstätten in der 
Kunsthohlolasfabrilcation und  im  Brillantschliff. Die H ü tte , die in s­
gesam t 4S0 A rbeiter beschäftigt, h a t 2 Schmelzöfen und  verarbeitet 
im Jah re  durchschnittlich  3000 Z tr. Quarz, 900 Z tr. P ottasche u nd  Soda, 
.500 Z tr. K alk, 20 Z tr. Knochenmehl und  10 Ztr. Arsenik. Die Ver­
edelung des Glases (Schliff, Gravierung und  Bem alung) erfolgt fast 
ausschließlich in eigenen W erkstä tten  un d  Schleifereien. E s g ib t in 
Schreiberhau 8 der Josephinenhütte  gehörige Glasschleifereien m it über 
100 M eistern, ferner G ravierw erkstätten un d  eine Glasmalerei auf der 
Joseph inenhü tte . D er G lasgraveur Wenzel B en ra  (eigene W erksta tt 
in der W ilhelm str. gegenüber H otel Schenkenstein) erfreut sich eines 
weitreichenden Kufes. B erühm t is t das aus der H ü tte  hervorgegangene 
Giasservice fü r 30 Personen, das die Provinz Schlesien K aiser W il­
helm I I .  zur H ochzeit dargebracht hat.

Besichtigung des Lagerraum s (Verkaufsraum von 8— 17 
U hr geöffnet) und der H ü tte  (während der Arbeitszeit) ge­
s ta tte t;  ein neues Verkaufsgebäude an  der Straße nach 
Neuwelt is t im  Bau.

2. Nach dem  E u le i i s t e in  (F4), 25 Min., die W ilhelmstr. 
bergab, am Gasthof zum Zackenfall l. die Bergstraße hinan, 
um die kath . Kirche herum, durch das W äldchen zu den 
Drei Felsen, 675 m. Vom m ittleren prächtiger Überblick. 
H inab durch die Siebenhäuser und über W erners G ast­
hof (s. N r. 15).

3. N ach dem  W e i ß b a c h s t e i n  (E 3), 25Mm., zum Bahnhof 
hinauf, bei der letzten  Wegkehre unter dem Bahndamm 
hindurch, dann links bis zu dem Stein, 746 m, m it wunder­
voller Aussicht auf Mariental, W eißbachtal und das H och­
gebirge.

4. Nach dem  H iit tenb erg  (D /E 3), %  St. Wie N r. 3, aber 
den W eißbachstein l. liegen lassend, durch W ald auf die 
freie Höhe, 775 m. Blick auf Hochgebirge und H irschberger 
Tal. (W eiter nw. aufw ärts zum Hochstein s. Nr. 13.) 
Rückweg: entweder sw. auf das Sanatorium  Hochstein zu 
oder w. die alte Zollstraße entlang am Waldschlößchen 
vorbei und durchs W eißbachtal oder nö. zur Goldenen A u s­
sicht, 737 m, ФВІіск auf Mitteldorf und Hochgebirge m it 
Schneekoppe und kleiner Sturm haube, und weiter den Pfad 
hinab zum Buchenweg, angenehm er Weg am H ang des 
H üttenbergs, am M aria-Elisabethstift vorbei zur Bahnhofstr.

5. Nach dem ^ Z a c k e n fa l l  (C6), %  St. Wie Nr. 1 in 
Yi St. zur Josephinenhütte. N un dem  H auptaufstieg zum

G rie tens Keiseführer : Schreiberhau u. Umgebung. 4. Aufl. 3
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K am m  (blau-rot) folgen. Vom H otel Josephinenhütte (r.) 
wo ein Wegweiser nach dem Zackenfall zeigt, bequem auf­
wärts, unterhalb des steileren Teils l. ab (Wegweiser) wenige 
Miniiten durch W ald, dann r. abbiegend in  die durch Ab- 
holztmg in ih rer landschaftlichen Schönheit beeinträchtigte 
Zackenk'amm (kühl, M äntel umhängen!). Auf einem vom 
RGV. angelegten, 100 m langen, an den Felswänden ver­
sicherten Stege (Benutzung 25 Pf., h ierfür auch Ziehen der 
Schleuse und eine A nsichtskarte vom Fall) durch die an 
der engsten Stelle nu r 2%  m breite K lam m  zu einem Fels- 
kessel, über dessen W and der Bach 27 m hoch aus 843 m 
H öhe in drei Absätzen brausend herabstürzt. An der Schluß­
w and der K lam m  H äuschen m it Turbinenanlage für den 
Rodelaufzüg zur Zackelfallbaude und  für die elektrische 
Beleuchtung des Wegs. R . vom H auptw eg zur Zackelfall­
baude die neuerbaute, sportgerechte Bobbalin. Das Źackerle, 
ein Nebenbach des Zacken, is t im  Sommer n icht sehr wasser­
reich. Deshalb künstliche Aufstauung des W assers. Zurück 
bis an den Steg und dort an der l. W and Treppe hinauf zum 
B erg h o te l Zachelfa llbaude  (G 6), 846 m  (16 Z. m it 31 B. -von 2— 4 M . 
P. 7— 10 Л ,  auch Maasenlager, B est., vorzügliche Konditorei, P lätze 
im  Breien, schöne Aussicht, Bad, Z im m er m it Bad, Í1W., Zh. gzj.) 
Schöne Bliclce in  aie lilam m  unü auf den hall, in  das Weiß- 
bach- und Zackental sowie das H irschberger Tal. Zentrum  
des W in te r s p o r t s  von Schreiberhau, doppelgleisige P^odel- 
bahn von 5000 m. Gesamtlänge, Bobbahn m it Personenauf­
zug von 1250 m Länge aus 800 bis 1050 m ü. M. •— B ei 
der Baude Dreiteilung der Wege:' Z. nach der Neuen 
Schlesischen Baude und dem Hochgebirge (s. Nr. 20), ge­
radeaus nach den Fuchsnässen und dem  Scheitberge und 
?•. nach der N euweiter Chaussee.

R ü c k w e g  entw eder a) den blau-rot bez. Hauptw eg hinab, 
dann nach 10 Min. den Hinweg zur K lam m  r. ab, am Bach­
ufer Z. sehr reizvoller Weg am Zackerle bergab über die 
H ohe Brücke und K aiser Friedrich-Brücke zum Waldhaus 
(D/E 6) und w eiter über den Friedrichsweg nach dem  unteren 
M ariental oder w eiter über W inklerstraße und  W ilhelmstr. 
in  1 St. zur P ost; b) den H auptw eg hinab nach 15 Min. r. 
auf dem  Fahrwege, verschiedentlich prächtige Aussicht, 
über den Dangelshübel (Z. Fußpfad zum R abenstein s. Nr. 8) 
zur Post in  %  St. oder c) den  Vereinsweg r. oberhalb der 
B aude in  %  St. nach der Gebertbaude, 790 m, w eiter s. N r. 10.

6. Nach dem  K o c h e l f a i l  (H 4), 1 St. D ie H auptstraße
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(W ilhelmstr.) abw ärts, dann r. W iidderstr. nnd K ochelfall­
weg, an den Brände-Häusern m it der Heinzelbaude (G 5) 
vorbei, dann am  W aldrand entlang und auf dem  blau bez. 
Weg l. im  W ald hinab zum Kooheljall. D er ungemein male­
rische, 523 m hoch gelegene Fall, von der aus dem  Schnee- 
gm bengebiet komm enden Kochel gebildet, h a t eine Höhe 
von 13,18 m. Ziehen der Schleuse 10 Pf., K inder 5 P f. ; 
(RGV.-Mitgleider frei). O a stb a u d e . Erinnerungstafel an 
Friedrich Wilhelm II I . und die Königin Luise.

R ü c k w e g  : Durchs Zackental (s. K r. 15) oder über die 
Dovewiese. Letzterer Weg füh rt wieder an der Kochel bergan 
(l. oberhalb des Falles über den Bach hinweg reizvoller 
Waldweg über den Buchhübel nach Kiesewald, Bismarckhöhe, 
Agnetendorf) entweder r. im  W ald h inan oder (schöner) l. 
an  der Kochel aufw ärts bis zur nächsten Brücke (LWeg nach 
Kiesewald, u. s. w. s. № . 14) und dann r. in  20 M inuten 
zur B ank über der D o v e w i e s e  (H 5), benannt nach dem  
Meteorologen Dove; ^A ussich t auf die Schneegruben. Von 
hier drei W ege: a) genau südlich über die Dovewiese und 
durch ältere Schonung zum A lten Leiterweg und auf diesem r. 
ab in  114 S t., b) auf dem  blau bez. vom Kochelfall kom m en­
den Weg, der in 2 St. zur A lten Schlesischen Baude führt, 
zum Leiterweg (s. № . 14) und r. ab durch prächtigen W ald in 
l 1/^ St., und c) der kürzeste Weg r. über die Brändehäuser 
wie Hinweg in 3/4 St. zurück.

7 .  Nach dem  T a r t a r e n s t e in  (F 4 ), 14 S t„  Felsmasse zwi­
schen Falsberg und der Pflegeanstalt (früher R ettungshaus), 
über W inlderstr, Vor der Pflegeanstalt l. ab den bewaldeten 
Berg h inan zum Tartarenstein. 640 m, Ausblick und Tief­
blick auf den Zacken. R ü c k w e g  über Pflegeanstalt und 
Chaussee (s. № . 15).

8. Nach dem  R a b e n s te in  (D 4), %  St. Wie № . 1 zur 
Josephinenhütte, am  großen W egkreuz beim H otel l. den 
breiten Weg bis zum A ustritt aus dem W ald, ф Aussicht. 
Dann l. Fußpfad in  wenigen M inuten zum  Rabensiem  (vgl.
S. 3 2 ) ,  715 m, prachtvoller Tiefblick (etwa 35 m) auf den 
Zacken.

9. Zur S a g e n h a i l e  (G 3), % St., und dem  O sk ar s te in  (G 3), 
34  St. Wie № . 2, die K irche rechts liegen lassend, dann 
geradeaus, an der W egteilung r den H erm ann-Hendrich- 
weg durch das W iesental über die Böhmische F u r t  zur 
Sagenhalle (vgl. S. 29) und dann u n te r der Bahn hindurch

3*
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1. h inauf zum Osharsteiü, 690 m ; von der oberen P latte  
des Steins hübscher Rundblick auf die Umgebung.

R ü c k w e g  zur Sagenhalle, dann l. den  H erm ann Hend- 
rich-Weg, zweimal un ter der B ahn hindurch, dann r. über 
den Zacken-Berg, 651 m, in  % St. zu W erners Gasthof 
(w eiter s. Nr. 15).

10. N ach der Gebertbauiie  (A 4), %  St. W ie Nr. 1 zur 
Josephinenhütte, die H ü tte  l. liegen lassend, dann l. in den 
W ald hinein, über die Bahn und w eiter immer ziemlich 
nahe an der Bahn entlang zur Oebertbaude, 790 m (IFířř- 
schaft), einem beliebten Ausflugsziel.

R ü c k w e g  über den Zackenfall wie Nr. 5, oder nö. über 
die Stoppel (839 m), und kurz vor dem  A ustritt aus dem W ald 
scharf r., un ter der Bahn hindurch zur Josephinenstraße 
und durchs W eißbachtal in l l/ 4 St., oder von der Stoppel 
nö. weiter nach Hinter-Schreiberhau und von dort durchs 
W eißbachtal oder am  Bahnhof Ober-Schreiberhau vorbei 
in l 1/ ,  bis l 3/ 4 St. zurück.

11. N ach dem  Wloltkefels (H  2), 1)4 St., sehr lohnender 
Ausflug. An der katholischen K irche (s. Nr. 2) vorbei, n. die 
K irchstraße, an  der Wegegabelung l. bleibend, an Carl H aup t­
manns ( f  ) Landhaus und am Gasthof zur Sonne vorbei und den
2. Weg l. un ter der Bahn hindurch, über das Gehöft des 
Lenzheims, am  Abhang des H ohen Iserkam m s, oberhalb der 
H eilstätte , hin zum Moltkefels, 6 8 6  m (Moltkefelsbaude, ober­
halb des Bhfs., 3 Z. mit 5 B. von l 1/2 M an, Bi rrest., Café, Garten, 
Terrasse, gzj.), oder m it der Balm nach Nieder-Schreiberhau, 
am  Südausgang des Bahnhofs über die B ahn hinweg 
und auf leicht zu findendem  Weg hinauf. sfcAussicht 
vom H olzturm  auf den ganzen Hochgebirgskamm und 
das H irschberger Tal.

R ü c k w e g  a) m it der Bahn, b) über den Hoctóeiw s.Nr.13 
in 21/.2 S t., c) über den Bahnhof hinab zum Niederdorf. 
Den zweiten Wog unterhalb der kath. K irche südlich wieder 
hinan über die Höhe, l. der Adlerfels (H 3) m it den sog. Opfer­
kesseln (s. S. 30), später r. in  einem W äldchen die Zucker­
schale (ein 400 Ctr. schwerer Fels, sog. W ackelstein, der auf 
einem  spitz zulaufe.nden ändern Felsen ru h t und leicht in 
schaukelnde Bewegung zu setzen ist), die Löwensteine r, 
liegen lassend, in  1 T4 St. zum Kochelfall (s. Nr. 6  u. 15) oder 
die Löwensteine und die Bastei L liegen lassend in  1% SD 
zu W erners Gasthof in  den Siebenhäusern (s. Nr. 16).
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d) über die D achsbaude  ( J  2; 3 Min. unterhalb  des Bhfs., 8 Z. m it 
16 B. von 2—21/s M , P . 6— 61/2 M , B est., Café, Garten, Bad, als 
Touristenheim empfohlen), und das Niederdorf, evtl. m it A b­
stecher auf den aussichtreichen Wachtstein ( J  2), in 1% St. 
zum Vitriolwerk (S. 41) und wie Nr. 15 das Zackental 
hinauf.

12. N ach M ariafe ls  (A 6), 1% St. Wie N r. 1 über die 
Josephinenhütte, die Chaussee aufwärts, h in ter Chausseestein 
81,9 l. ab über den StecJcels Hubel, den  Vereinsweg vom 
Zackelfall zur Neuweiter Chaussee (s. Nr. 6) kreuzend. Auf 
der H öhe des Scheitbergs (A 6),r. vom Weg der eigenartig 
geformte Mariafels (1041 m). Lohnender Ausblick auf 
Riesen- lind Isergebirge und aufs Tal. (Nach der Neuen 
Schlesischen Baude, S. 47, auf etwas sumpfigem Pfad 1 St.)

R ü c k w e g  um die Steine herum  auf schwer erkenn­
barem  Pfad, Torstein l. lassend, in  1 St. zur N euweiter 
Chaussee. W eiter auf der Chaussee oder über Gebertbaude 
(s. Nr. 10) zurück.

13. Nach dem  ф H o c h s t e h l  (B 2) 1% S t.; Weg grün bez. 
Zum Bahnhof, an der letzten  W egkehre vor dem  Bahnhof 
un ter dem  Bahndam m  hindurch, l. auf die Höhe des Hütten­
berge und an  der Pörsterei vorüber; oberhalb dieser teilen 
sich die Wege; der geradeaus führende (neue 1% km lange) 
is t der bequem ere; r. gelangt m an auf steinigem Weg auf 
die H öhe des Kamms, von hier l. schöner, ebener Weg. 
H in ter W egstein Nr. 18 r. die Felsgruppe der Ziegensteine 
(C 2), 1012 m, Aussicht. Nach etwa 10 Min. aus dem  W alde 
heraus; Blick auf den Gipfel des Hochsteins. D er Hochstein 
(O astbaude, z. mit 4 B., einfach, gelobt), eine Reihe Felsen 
auf hohem Berggipfel, b ie te t von seinem Aussichtsturm  
(1927 eingestürzt, N eubau beabsichtigt) eine prachtvolle 
R undsicht (s. Panoram a S. 38). D er Rücken träg t zwei 
weit auseinander liegende K uppen, den Großen und  den

'K leinen Höchstem. D er K leine H ochstein is t der höhere 
Berg und erreicht 1058 m. Man übersieht das ganze R iesen­
gebirge, wegen des seitlichen Standpunktes kulissenförmig 
hintereinander gestaffelt, das H irschberger Tal, den Probst- 
hainer Spitzberg, den Gröditzberg, w. den Jeschken, den 
Teufelsberg bei Neuwelt, die Stephanshöhe usw. Schön ist 
der Einblick nw. in  das Q ueißtal gegen Flinsberg und die 
Landskrone hin.

A b s tie g e  : a) D irek t südlich nach Weißbachtal und evtl.
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w eiter zur Josephinenhütte: auf dem  Anstiegweg bis 
S tein  19, dann r. etwas steil hinab (grün bez.), b) östlich 
auf der Hohe des Hohen Iserlcamms (gelb bez.) durch präch­
tigen W ald m it schwachem Gefälle [nach etw a 2%  km  r. 
hinabführend ein Weg zum Mitteldorf, zurück nach Marien-

Rundsichl vom Höchstem.

tal] auf der H öhe bleibend in  i y 2 St. zum Mottleefeisen und 
w eiter wie Nr. 11, c) westlich auf dem  Hohen Iserkamm  
(gelb bez.) nach 2 km Branntweinstein (999 m), [der 
sehr schöne W eiterweg auf der Höhe über die Abend­
burg (1047 m), den Weißen Flins (1089 m) m it alten Quarz­
brüchen der Josephinenhütte, am  Hinterberg (1127 m ; h art 
südl. der Grünen Koppe), der höchsten Erhöhung des Iser-
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gebirgs, vorbei, über den Bauhüttler Brunnen  nach Flins- 
berg nu r m it E rlaubniskarte (s. S. 31)], r. dem  gelb bez. 
Weg folgend 2 km  hinab, nochmals scharf r. in 1V] St. zur 
L u d w ig sb a u d e  (preiswert, gelobt). Von hier eventuell mitW agen 
auf der Q ueißtalstraße 10 km  hinab nach Flinsberg (Näheres 
s. Griebens Reiseführer: Bd. 18, „D as Riesengebirge“, oder 
Bd. 81, desgl., kleine Ausg.) oder im Tal des kleinen Zacken 
auf prächtiger W aldchaussee 13 km  bis Petersdorf und von 
dort m it der Balm zurück.

14. Nach K ie s e w a ld  (P /dSt.) und *  B i s m a r c k h ö h e  (2 V4St.) 
zwei W ege: a) nach dem Kochelfall oder Dovewiese (s. N r.6), 
dann über die Kochel den bewaldeten Abhang des Buch­
hübels auf blau bez. Weg bergan, den Eleischerweg kreuzend 
auf dem  breiten  Schaflagenweg nördlich bis zum W iesental 
dann (überall Wegweiser) r. aufw ärts zur Försterei Kiese­
wald (651 m). Gleich nördlich die kleine Sommerfrische 
Kiesewald, 650 m. (Я. S c h n ee g r u b en ,  % St. v. Bhf. P e te rs ­
dorf, 12 Z. m it 25 B ., Café, B est., G arten, schöne Aussicht; 
G lu m m s  G a s th .,  1632 erbau t. — Pens, zum  Waldschulmeister s. S. 45.
•— M ehrere Logierhäuscr. — A iisk .: O rtsverein; IÍGV. [Lehrer Th.el]), 
auf blühende Sommerfrische, und W intersportplatz, inm itten 
großer Fichtenwaldungen gegenüber den Schneegruben ge­
legen. Schöne A ussicht auf den K am m  und den H irsch­
berger Talkessel. (Abstieg nach Bahnhof Petersdorf über die 
Wilhelmshöhe 3Д St. oder auf der neuen Fahrstraße 
[m it Felsentunnel]).

An der Försterei sö. auf blau bez. Weg um  den Südfuß 
des 750,3 m hohen Matzlerberges herum in 1/2 St. zur 
Bismarckhöhe. E in zweiter, n icht minder schöner Weg 
biegt 1 km n. vom Forsthaus im Dorf Kiesewald scharf 
sö. am W aidrande ab und führt um den Nordfuß des Matz- 
ler zur B is m a r c k h ö h e  (G a s th . B is m a r c k h ö h e ,  8 Z. m it 10 B., 
m it u. ohne P ., B audenbetrieb, B est., Café, g r. G arten, M assenquartier), 
714 m,mit herrlicher Aussicht auf Agnetendorf, den meilen­
weiten Wald, K ynast und den Hochgebirgskamm. (Zwei 
Abstiege in 20 bis 30 Minuten, gu t bez., nach Agneten­
dorf; in 3/4 St. durch das romantische Quirltal zur Haltestelle 
Nieder-Petersdorf, in 1 St. den aussichtreichen Weg über 
die Schärfe nach Bahnhof Hermsdorf u. K .) —  b) (auch 
fahrbar) die W ilhelmstraße hinab, am Riesengebirgsbazar r. 
über den Zacken, W inklerstraße und vor dem Sieber 
H übel (mit dem Felsen Pübezahls Grab) scharf r. nach 
wenigen Min, in  den W ald, dem  breiten Fahrweg r., dem
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sog. L e i te rw e g , folgend, durch weite dunkle W aldungen 
m it wundervollen Blicken auf das Hochgebirge. Nach 1 %  km 
W egkreuzung (Z. %  St. zum Kochelfall, r. i y 2 St. zur A lten 
Schlesischen Baude), nach w eiteren 3 km  abermals Weg­
kreuzung (l. ab Fleischerweg ins Zackental, s. Nr. 16, r. Dürr-

'E pdm annsdF .Spinnerei i
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Rundslchi von der BlsmarcUhöhe.

kocbelweg nach den Schneegruben, s. Nr. 20); weiter immer 
auf dem  H auptw eg zu den (Ik ) St.) Drei Urlen (Berg- 
ahorne). H ier W egteilung: L. Fleiacherweg ins Zackental 
(s. N r. 15), geradeaus in 40 Min. nach Kiesewald und 
r. w eiter noch etw a 20 Min., dann l. durch den schönen 
Schindelgrm d  in weiteren 20 Min. zur Bismarckhöhe.
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(Geradeaus auf dem Leiterweg in 15 Min. nach Agneten- 
dorf, s. N r. 16.). Em pfehlenswert für den Hinweg a), zurück 
Weg b).

15 .  Durchs ♦ Z a c k e n t a l  (Rundweg Sehr.—Petersdorf— 
Zackental— Sohr. 3% St-)* віие vom rauschenden W ildbach 
durchström te, nahezu 6 km lange Schlucht m it vielfach 
steilen, wild zerklüfteten Felswänden, prächtiger Wald­
um rahm ung und großartigen Ausblicken auf die W and 
des Hochgebirges. Am besten m it der B ahn nach P eters­
dorf oder zu Fuß (für gute Fußgänger sehr empfehlens­
wert) durch das Mittel- und Niederdorf in  1% St. nach 
O ber-Petersdorf und von dort weiter (von Bahnhof 
Petersdorf in  2 St.) auf dem  staubfreien, schattigen F uß ­
weg am rechten Zackenufer oder zu W agen auf der am 
linken Ufer sich hinschlängelnden Chaussee nach Schreiber­
hau zurück. (N icht um gekehrt!)

a) M it der B ahn (s. S. 14/13) von Ober-Schreiberhau in 
40 Min. nach P etersd or f ,  370—420 m, 4200 Einwohner
(H . Silesia , am  Bhf., 6 Z. m it 12 B., B est., G arten, B ad, A h.; Z um  
Zacken, an  der K irchbrücke; Z ur H ütten schenke, m it a ltdeu tscher 
Bier- u. W einstube; Zu den vier Jahreszeiten , G arten ; Z ur Sonne, 
nahe Bhf., Ecke B ahnhofstr.; Z ur H offnung, D orfstr. 180, 8 Z. m it 
22 B ., G arten; Z u m  G erich tskre tscham , an  der H erm sdorfer S traße; 
Z ur E isenbahn, an  der H alteste lle  N leder-Petersdorf ; Z u m  D eutschen  
H ause, m it G arten. —- J H . :  ïJvang. Hauptschule. —  Konditorei & Café 
ZackenUause), industriereiches Dorf m it Glas-, Papier- und 
K unstseiden-F abriken ; Sommerfrische, W intersportplatz 
und  S tandort für Touristen. Im  Oberdorf eine 500jährige 
E ibe. — Im  Dorf 1,8 km  aufwärts, unm ittelbar vor der 
steinernen Zackenbrücke l. über den Fabrikhof, dann hoch 
über dem  Zackenbett {l. ausgem auerter Mühlgraben) auf 
schmalem Fußweg zum W ald, über W iesen zur W agen- 
knechtschen Papierfabrik, über den Fabrikhof und dann 
l. über W iese ansteigend zum Wald, n icht m ehr zu v e r­
fehlen. W eiter s. S. 42.

b) Über Niederschreiberhau zu Fuß wie Nr. 9, die Sagen­
halle l. lassend, zweimal un ter der Bahn hindurch, dann 
l. zur Dorfstraße hinab, oder vom B ahnhof Nieder- 
Schreiberhau über die Dachsbaude (evtl. kurzer Abstecher 
auf den Wachtstein) zur D orfstraße und auf dieser stark  
abw ärts bis zur Einm ündung in die Chaussee am alten  
V itriolwerk, 435 m (früher V erhüttung von Schwefelkiesen, 
daher Vitriolwerk), dann auf der Chaussee 1[i km  ta lau f­
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w ärts, l. ab über die Brücke in den Fabrikhof und auf 
dem von Petersdorf kommenden Fußweg weiter.

a  und b w eiter: Im  W ald etwas steigend, l. Mordstein 
und bergab 4 km (von Bahnhof Petersdorf) zum Fleischer­
weg {l. grüngelb bez. Fahrweg am Schwarzen Seiffen hinauf 
zu den [ 2 , 6  km] drei Urlen an dem von Schreiberhau nach 
Agnetendorf führenden Leiterweg [s. Nr. 1 4 ]  und von hier 
nach Kiesewald, Bismarckhöhe oder Schneegruben). Den 
Fleischerweg kreuzend, auf dem r. Ufer bleibend, d icht 
am Fuß der Felsen (Rübezahls Weinkeller) in wenigen 
M inuten zur M ündung der Kochel und l. durch die wilde 
bewaldete Schlucht, l. Kochelkrone, r. die Kanzel, in 
5 M inuten zum Kochelfall (s. N r. 6). W eiter e n tw e d e r  
den schöneren Weg an  der Kochel bergan (wie Nr. 6) o d e r  
vom Koehelfall zurück zum Zacken und am r. Ufer (über 
der Chaussee die Felsklippen Löwenstein, Bastei und Spiel­
loch) am  Schwarzen Woog, einem  dunklen, 2y2 m  tiefen 
W asserbecken, vorbei in  20 Min. zur ersten Brücke, gegen­
über M ündung der „Böhmischen F urt“ und an der Straße 
Werners Gasthof, s. S. 17 .  Von hier entw eder l. steil bergan 
zu dem  1836 gegründeten Idiotenheim  „Pflegeanstalt 
Sohreiberhau“ (früher Rettungshaus) und über die Kochel- 
häuSer nach M ariental (wie N r. 6 und 7) in 1 St. oder r. 
über die Brücke und  dann auf der Chaussee an der Mün­
dung des Zackerle vorbei, wo sich das Tal w eitet, in  60 Min. 
zur Post; oder, die Chaussee kreuzend, in  20 Min. zum Bahn­
hof M ittel-Schreiberhau.

Von Petersdorf aus auch Benutzung von Fuhrw erk 
möglich. D ie Chaussee füh rt unm ittelbar am Zackenufer 
bergan, äußerst reizvolle F ahrt. An der Kochelmündung 
aussteigen, Wagen w arten lassen und den Fall besuchen.

16 .  Nach dem  +  K y n a s t ,  zu F u ß ü b e r Agnetendorf 2 %  bis 
31/2 S t.,oder m it B ahn bis H erm sdorf, dann noch 1 S t .—a)m it 
der Bahn nach H e r m sd o r f  11. K., 345-—480 m, ca. 3000 Einw.
{T ietzes Hotel, S bationfürH ornerschU ttenfahrte iiim dW m tersport,E nd­
p u n k t der e lek tr. B ahn, H alteste lle  der K raftom nibusse, 45 Z. m it 75 B. 
v. 2 M  an , G arten  m it herrl. A ussicht, B äder, Zh., Ah., gelobt; H. zu m  
Verein, 2 M n. vom  E ndpunk t der e lek tr. B ahn, am  Euße des K ynast, 
Ger chtsweg 9,15 Z. m it 28 B ., R est., G arten; A uguste  V iktoria, W arm- 
Ъгппш r-.tr. 67, 3 M n. v. B ahnh., E n d s ta t. d. e lek tr. B ahn, 8 Z. m it 13 B., 
R est., G arten; H. D eutsche K rone, W arm brunnerstr. 53, 2 M .n. v. Bhf., 
G arten; P uschm anns H . Gold. S tern , A gnetendorferstr. 1, neben der 
ev, К  rohe, 17 Z. m it 33 B. von 1 К —2 M , F . 0,70, M. 1 %, A. 1, P . 5 M , 
10%  Tg., B ier-R est., G arten , B äder, Ah., gzj., gelobt; G asth . z u m  Ky­
n a st; W eißer Löw e, A gnetendorferstr. 8, 9 Z.; H errschaftliche B rau-
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erei, einfach , geloht; G asthof zu  den Schneegruben; G asthof zu r  
E rholung,  A gnetendorferstr. 66a, im  Oberdorf, 7 Z. m it 15 B .; G asth. 
z , N ordpol, W arm bnm nerstr. 21, 5 Z. —  P e n s io n e n : Bergbaus, Ober­
dorf, Mühlenweg 29, nahe d. W ald u. K y n ast, 8 Z. m it 14 B. v. 1 У2 Ж 
an , If. % , P. 4 ys— 5 Л ,  G arten , V eranda, gzj.; B aus Westfalen, W ilhelm ­
straße  10, ruh ge Lage, 10 Z. m it 15—20 B. v. iy2— 2 Ж, If. 1— 1}4, 
P. 5— 7 M , 10% Tg., B ad, teilw . flW ., gzj.; B aus K ynast, W ilhelm str. 4, 
u. a . —  J H . :  Weißer Löwe. —  Cafés u . R e s ta u r . :  Arnolds Konditorei u. 
Restaurant „Süßes Löchel“, gegenüber der ev. K irche, H alteste lle  der 
K raftom nibusse; Bahnhofswirtsch. ■— In  der U m gehung: Altners Wald­
baude, am  K ynastw eg; Best. auf der Burg Kynast, s. un ten), a m  F u ß  
der historischen Burg K ynast, beliebter Som m eraufenthalt 
und W intersportplatz, sehr günstiger S tandortfür Ausflüge. 
E iektr. Straßenbahn nach W arm brunn, H irschberg und 
Glersdorf; K P. nach Schreiberhau und Krum m hübel. — 
Vom Bahnhof w. ins Dorf, r. an  der S traßenbahn entlang 
zu Tietzes Hotel. U nm ittelbar jenseits des Hotels wenige 
Schritte  l. und dann w ieder r. auf einem Fußweg (Ww.) 
zwischen Villen hindurch und beim gräfl. Schweizerhaus 
vorbei zum W aldsaum. An der W aldecke l. der Kleine 
Hohle Stein  und das kleine Rest. Waldbaude, wo der R e it­
weg aus dem  Dorf einm ündet. Einige M inuten darauf, wo 
die Fußwege sich kreuzen (geradeaus zur Schlucht die Hölle, 
die m an auf dem  Rückweg benutzt), ü. ab auf dem  breiten 
Weg weiter. L . vom Weg die Sprungschanze des W inter­
sportvereins. Nach einigem Steigen zum Wachtstein (30 
Schritte  vorher fü h rt ein P fad zum Großen Hohlen Stein, 
interessant wegen seines natürlichen unterirdischen Ganges, 
den m an durchklettern kann; w eiterhin an diesem Pfad 
ein gewaltiger überhängender Felsen.) Nach 10 Min. I. vom 
Weg vorspringender Fels m it einer Bank, Schöne odexKoppen- 
AussicM  genannt, von wo aus herrliche Aussicht nach dem 
Hochgebirge. Von da in 6 Min. (von H erm sdorf in 1 St.) 
auf dem bre ten Weg durch das Tor der Burgruine ♦ K y n a s t  
(G utes Restaurant, eigene KoDditorei, kl. B urggarten, auch Nachtiguartler) 
auf den ehemaligen T urnierplatz vor dem inneren Burgtor. 
Bronze-Brustbild Theodor Körners an der Ringm auer der 
Burg am V orplatz.

Die Burg K ynast liegt auf einem 657 m hohen, auf drei Seiten ab­
gesonderten Granitberg. Sie wurde 1292 vom Herzog Bolko v. Schweid­
nitz erbaut. Im  Jah re  1360 erhielt sie m it dem größten Teil des Eiesen- 
gebirgs B itte r Gotsche Schoff vom Kaiser Karl IV. F ü r tapfere Kriegs­
dienste, so meldet die Sage; historisch dagegen ist festgestellt, daß weder 
Uber den U rsprung der Burg, noch über die A rt und Weise, wie sie in 
den Besitz des Schaft'gotsehen Geschlechts, das sie heute noch besitzt, 
überging, beglaubigte Urkunden vorhanden sind. 1426 wurde sie von 
den Hussiten. vergeblich belagert. Am 31. August 1674 wurde sie durch
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einen B litzstrahl zerstört, und hierbei ging, wie Naso glaubt, das Archiv 
m it den Urkunden zugrunde. — Viel besungen (u. a. von Theodor Körner) 
ist die Sage von der spröden Kunigunde, welche allen Freiern die Auf­
gabe stellte, die Feste auf der schmalen Burgmauer zu umreiten.

Seit einigen Jah ren  im  Sommer regelmäßige Aufführungen des 
Kynast-Volksspiels „K unigunde“  von W aldem ar M üller-E berhardt in 
Schreiberhau.

^ g ä p Š K M K B b g . I OchspnknpF I

1. W arm brunn 
z.G ie rsdonf 
3. M arzd o rf

't. Saalbeng 
S. Wernepsdoi'f

Rundsíchí vom Kynasl.

Im  Burghof die Staupsäule, B runnen bzw. Zisternen, 
Burgverließ, Stallungen und  die alte K üche. Von der P la t t­
form des B urgturm s, auf den eine W endeltreppe von 106 
S tufen führt, h a t der Besucher einen *  Rundblick, wie er 
ihn schöner und großartiger wohl kaum  im  ganzen Gebirge 
w iederfindet. F ü r Besteigen des Turm s K arten  im R est., 
20 Pf., K inder 10 P f.; Schulen Erm äßigung. — Ar. der Süd-
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seite der Burg ein sechsfaches Echo. Führung durch die 
Burgruine gegen geringe Gebühr.

R ückw .eg  n a c h  H e rm s d o r f :  %  St. am  besten durch 
den Höllengrund, eine steile, düstere Schlucht. Vom Burg­
hof gleich r. zur Höttenpforte (vorher l. der Vogten-Platz, 
m it prachtvoller Aussicht, und Höllenstein); auf Stufen h in­
ab, im mer r., kom m t man. auf den  Sattel, zwischen K ynast 
und H eerdberg, 546,5 m, r. durch den W ald hinab auf eine 
Rasenlehne, aus der sich der K ynast m it der Burg steil auf­
tü rm t. Bald h a t m an den Anstiegsweg erreicht und gelangt 
auf diesem zurück nach Hermsdorf. (Bei der W egteilung 
oben auf dem S atte l füh rt der Weg [Wegweiser] l. bei 
dem K ynast-B runnen vorüber nach Saalberg und H ain, 
von hier durch den schattigen Rotwassergrund auf den 
Kammweg zwischen Peter- und Spindlerbaude in З1/» St., 
oder über H ain  nach der Spindlerbaude, blaue Wegzeichen. 
— Ein anderer Abstieg, von ersterem  Wege abzweigend, 
füh rt nach Kynwasser; 35 Min. — Vom K ynast zur Bis­
marckhöhe über Hermsdorf 21/2 St., vom K ynast d irekt 
bis W arm brunn 1 St. Mit der R ückfahrt von Hermsdorf 
läß t sich bequem ein Besuch von Bad Warmbrunn (s. S. 13) 
verbinden. Von Hermsdorf m it der S traßenbahn nach 
W arm brunn und von dort m it der B ahn zurück.)

b) Wie Nr. 14 in l 3/4—21/2 St., je nach W ahl des Wegs, 
nach A g n e t e n d o r f ,  447—575 m, 930 Einw . (Beyers H ., 52 B.
v. 2 Ж  an, F. 1,20, P . v. 8 J'San, B nitpf erde, Führer- u. T räg rrs t., m it Bädern, 
Zh., A utohalle, gzj., gelobt; D e u tsc h e r  Kaiser, im M itte ldo rl, 20 Z. m it 
45 B. v. 2 JK an, F . 1,20, P . v. 6 M  an , Café, K onditorei, B est., G arten, 
B äder, auch L uftbad, Zh., Ah.,gzj., gelobt] H . A gnete«ho /,am D orfc ingang  

, gelegen, nahe am W ald, 14 Z. m it 24 B. v. 1 %— 2 M , M. od. A. 1 Mo P. 5— 6, 
W P. 10 Л ,  10% Tg., G arten, V eranda, B ad, Ah., gzj.; O berschlesischer 
D o /, 10 Z. m it 20 B. v. 1 y2— 2 % M , F . У4— 1 У2 , M. 1 y2 , A. 1— 1 %, P . 5— 6Ж, 
B est., G arten, B ad, Ah., Schülcru. Vereine, auchM assenquartic re ,gz j.—  
Pensionen: УгИаВег/ег, 10 Z. m it 23 B., P . 6—7 M , G arten, V eranda, Bad, 
gzj.; Z um  Waldschulmeister, am Weg nach Kiesewald, 12 Z. m it 30 B. 
v. 1У2—2 J/2 M , F . 1, P . 5— 6, W P. 9 M , 5% Tg., G arten, W ald, Bäder, 
L u ft- und Sonnenbäder, Zh., gzj. — Hönigers LanderzieMinys-, Erholunffs- 
u. Ferienheim  fü r K inder (K naben bis 13 J .)  u. junge M ädchen. — 
Privatwohnungen. —  JH .: Hörner. —  Café und Konditorei Villa Clara). 
Malerisch von bewaldeten Bergen eingeschlossenes Dorf, 
vielbesuchte Sommerfrische, lebhafter W intersportplatz. 
W ohnsitz (Landhaus W iesenstein am Korallensieinweg) 
von Oerhart Hauptmann. (Aufstiege über K orallensteine 
oder Joseph-Partschweg nach dem Kam m  und Schnee­
gruben, über die Peterbaude, im W inter vorzügliche
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Rodelbahn, nach Spindlermühle, Fahrweg nach H erm s­
dorf und H ain.) — Bei Beyers H otel über die Brücke, 
die Dorfstr. etw a 200 m bergab, h in ter der «Post h a lb ­
rechts bez. Fußweg bergan, auf der Höhe des Sattels 
beim ersten Blick auf Saalberg l. im Buchenwald des 
Heerdbergs hinan, bergab auf den Satte l (546 m) zwi­
schen K ynast und H eerdberg und, wie Abstieg a, zwischen 
m ächtigen Felsen in der Schlucht bergan in 1 St. von 
Agnetendorf zum Burghof und schließlich den Aufstieg 
un ter a h inab und über Hermsdorf m it der Bahn zurück. 
Schöner, aber anstrengender als W anderung a.

1 7.  Nach den B ib e r s t e in e n ,  2 1/ 2 St., m it der Bahn nach 
Nieder-Schreiherhau, nach der Dachsbaude. I. ab nach Harten­
berg, quer durchs Dorf, am Zackenkamm hinan (über­
all Wegweiser) zu den Bibersteinjn, 610 m ( e a s th a u s ) ,  
oder, etw as w eiter aber schöner, von H artenberg im Tal 
des K leinen Zacken bergan, h in ter der Bahn r. ab, dann 
etwas ö. haltend, über den Hexenplatz und um den Nebel­
berg zu den Bibersteinen. Prächtige Aussicht auf das H och­
gebirge und Tal. Zurück w. h inab nach Kaiserswaldau, 
(G a s th . z u m  B ib e r s te in ;  S o n n e) auf der D orfstraße 15 Min. 
bergab, dann r. breiter Fahrweg m it schönem Blick aufs 
Gebirge nach Petersdorf zum Bahnhof.

18. Nach J a k o b s ta l ,  П/г&кі über d ieбебегйаийе (s.Nr.10), 
auf dem l. Zackenufer (r. Roter Floßfelsen) weiter, h in ter 
der ro ten  Floßbrücke der Qabelstein, 15 Min. weiter l. über 
die Bahn und den Zacken zur Neuweiter Chaussee, dann 
zur Försterei Jakobstal (früher Friedrichsbaude) unm ittelbar neben 
der H st. Jakobstal (S. 52), Scheitelpunkt der Bahn. Z u rü c k  
m it der Bahn oder einsame, schöne, allerdings lange W ald­
w anderung: beim Forsthaus nw. auf dem Pferdelochweg 
21/2 km zur Alten Zollstraße (an der W egteilung l. in 10 Min. 
zur einsamen Michelsbaude, 932 m), der m an »■. (nordöstl.) 
folgt bis zur Abendburg, 1047 m, m it dem Branntweinstein, 
999 m, dann hinab über H inter-Schreiberhau und W eiß­
bachtal in 21/a St. oder vom Branntw einstein über den 
Hochstein (s. Nr. 13) in 3 St. zurück.

19. Nach der A l le n  S c h l e s i s c h e n  B a u d e ,  ca. 2%  St., 
wie Nr. fi die W inklei straße hi; an, vor der ev. Schule 
r. den Alten Baudenweg, blau-gelb bez., an  der Fernsprech- 
leitung entlang, schöner Waldweg, stellenweise etwas steil.



Neue. Schlesische Baude.

L . am Weg kurz vor dem  Verlassen des W aldes die Kuckucks­
steine, 1053m, überW iese zu r^Lříe»i Scftřesísc/íe« Вам</е,1168m 
(entzückende Lage, einige Z., gute Verpflegung, schöne Fernsicht). 
Dies war eine der ältesten Gastbauden, 1770 erbaut, 1910 
durch N eubau erw eitert, am 23. Dez. 1915 fast völlig 
abgebrannt, 1916 wieder aufgebaut. ФAussicht. (Von der 
Baude zum K am m : südlich hinan, nach 1/4 St. W egkreu­
zung: a] l. auf blau-gelb bez. Weg 1 St., ohne Berührung der 
Grenze, der Fem spreohleitung folgend, aussichtreicher Weg 
zur Schneegrubenbaude [s. Nr. 20] und weiter, über die Grenze, 
in I і /2 St. zur Elbfallbaude, o d e r  b] geradeaus auf blau 
bez. Weg, den Kammweg [s. Nr. 20] und die Grenze kreuzend, 
über die Elbquelle in 1 St. zur Elbfallbaude.)

Als R ü c k w e g  von der A lten Schlesischen Baude wird 
der blau bez. sog. Böhmersteg zum Kochel]all empfohlen. 
U nterhalb der Baude r. ab in  den W ald, über die Kochel­
brücke (r. ab kaum  erkennbarer P fad in  wenigen M inuten 
zu den Bräuerhansen-Steinen, 1010 m, wilde Pelsenmasse) 
und dann bergab in 1% St. zum Leiterweg (s. N r. 14) und 
auf diesem l. in  %  St. zu den ersten H äusern von Schreiber­
hau oder n . (blau) w eiter in  %  St. zum Kochelfall (S. 35) 
und in w eiteren %  S t. zur Post.

20. Nach der N e u e n  S c h le s i s c h e n  B a u d e  (2 St.), der 
R elfträgerbaurie  (2% St.) und  der S c h n e e g r u h e n - B a u d e  
(3% St.). Vom Zackenfall (s. Nr. 5) füh rt l. ein blau-rot 
bez. Weg zur Schütze des Falles, dann allmählich aufw ärts; 
nach St. Rübezahls Würfel, niedriger Felsblock, von hier 
nach einer kleinen S tunde die freie W iesenlehne zwischen 
R eifträger und Steindlberg und auf ihr die N eu e  Sch lesisch e  
B a u d e  (1195 m; 60 Z. mit 120 B., M assenlagir fü r 70 Pers., gutes liest., 
gr. V eranda, Z., Fernspr., JH .), 1787 von Hollm ann erbaut. Im  
W inter belebter Schlitten- und  Schneelauf-Sport nach 
Rcbreiberhau und Neuwelt. A ussicht: zur Linken ragen 
die Tafelfichte und das Heufuder über die schön bewaldeten 
Berggruppen des großen Zackentals hervor; dann folgen die 
Iserhäuser, geradeaus der prächtige Hochstein, und l. von 
ihm die etwas tiefer gelegenen Vogelsteine. U nten im 
Tal zeigt sich ein Teil von Schreiberhau.

Vom Kammweg oberhalb der Keuen Schlesischen Baude zweigt r. 
e in ba ld  die Grenze überschreitender P fad  (grün  bez.) ab ; dieser fü h rt 
über d e  G renz-oder Granitzw.esc^dem Quellgeb. e t des Zackt rk  іп 25М  n. 
zur 1896 um gebauten  W o sseh erb a u d e  (1260 m ; in  tschech. Bes., 45 B., 
B est.). Von der W ossekerbaude fü h r t  e in Weg n. in  10 Mm. zum K am m ­
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weg zurück und  ein anderer Weg (ro t bez.) ohne wesentliche Steigung 
un d  m it schöner A ussicht nach der E lbfallbaude (s. S. 60) m it dem 50 m 
hohen .Eíô/eži u nd  Abzweigung nach  der E lbquelle, 50 Min. Von der E lb­
fallbaude m  Vi S t. auf 4 ,е Kesselkoppe m it ф A ussicht nach  Böhmen, in 
3 S t. über Pantschefall, K orkonosch, Goldhöhe und Schüsselbaudennach 
Sp.ndlerm ühle oder von der Elbfallbaude d .re k tm  2 St. durch den p räch­
tig en  E lbgrund nach Sp.ndlerm ühle. E  n  blau-gelb bez. Weg fü h r t von 
der W ossekerbaude quer durch  das M um m eltal nach (1 y2 St.) den Sahlen- 
bacher H ofbauden. E in g rün  bez. Weg fü h r t durchs un tere  M ummeltal 
über den M ummelfall nach  H arrachsdorf u n d  Neuwelt, 1 y2 St.

Der äußerst reizvolle Umweg Neue Schlesische Baude—W osseker­
baude—Elbfall—Schneegruben ist etwa Vs St. länger als der direkte 
Kammweg von der Neuen Schlesischen Baude zu den Schneegruben.

Der Weiterweg zu den Sohneegruben te ilt sieh etwa 
1 0 0  Schritte oberhalb der Neuen Schlesischen Baude; dem 
alten  Weg zur Schneegrubenbaude is t der auch rot-blau bez., 
auf deutschem  Boden bleibende Seydelweg (nach dem  H aup t­
vorsitzenden des RGV. benamit) über den Pferdelcopfstein 
tro tz  der etwas größeren Länge vorzuziehen, da er die starke 
Steigung verm eidet und prächtige Aussicht b ie te t; Weg­
weiser. D er P fe rdek o p f ,  2 0  Min., 1 2 9 8  m, ein am nördl. 
Reifträgergipfel gelegener Felsen von dem  N am en en t­
sprechender Form ; von seinem  Fuß w eiter Fernblick. Von 
hier w eiter ö. auf dem  Seydelweg, der bei den Sau- oder 
Schweinsteinen w ieder in den alten K am m w eg'einm ündet.

W er auf dem  H auptw eg bleibt, steig t am Hang, des 
Reifträger hinan, erstes Knieholz. L . wenige Schritte 
zum 1366 m hohen Ostgipfel des Ф Reifträtjers m it der 
R eifträ g er-B a u d e  IDeutschböhmerhaus', 35 Z. m it 100 B. v. 2—41/2 M . 
F. l 3/4. M. od. A. 21;2, P. 10 M , 2 Massenlager fü r Dam en und  H erren 
m it 50 B., eehr schön cing.rich tet, R est., Veranda Z. m . Bad, teilw. 
HW., Zh., e. L., gzj.), 1921/1922 von den Deutschböhmen als 
E rsatz für die tschechisch gewordene W ossekerbaude erbaut. 
Von der Baude prachtvoller Rundblick, nam entlich ins 
H irschberger Tal und auf das Isergebirge. Bndelbahn 
bis Schreiberhau. Prächtiges Skigelände; Skischule K urt 
Endler. — Zurück zum H auptkam m weg und  zu den Sau- 
oder Schweinsteinen (früher Rafl'trägersteine; das Ralf ist 
das Traggestell der Baudenleute), phantastischen G ran it­
trüm m ern.

W eiterhin, auf dem H auptweg, der von nun an keine 
sonderlichen Steigungen m ehr aufweist, etw a 1 km, zu 
den Q u a r g s te in e n ,  1 3 3 2  m. einer s. vom R eifträger em por­
getürm ten Felsmasse. Aussicht auf W arm brunn und Hirsoh- 
berg; m ehr r. E rdm annsdorf, im H intergrund die Falken-
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berge bei Fischbach, im Vordergrund (den Falkenbergen 
zu) der K ynast.

U ngefähr 7 Min. h in ter dem Grenzstein 121 biegt der 
Weg l. ab aus der im Knieholz ausgehauenen, hier sw. 
laufenden Grenze und führt ö. fas t immer in gleicher Höhe 
nahe an dem  steilen Abfall der deutschen N ordseite hin; 
beständig Aussicht. Bei Grenzstein 112 kreuzt m an den 
blau bezeichneten Weg, der l. von der Alten Schlesischen 
Baude (s. Nr. 19) heraufkom m t (von Schreiberhau aus um 
1 St. näher, aber anstrengender) und r. als „ P ie r te e g “ über 
die Elb- und Pantschewiese (l. ab blau bez. Weg zur E lb­
quelle und Elbfallbaude; 2 0 Min.), geradeaus nach der 
Kesselkoppe, %  St., w eiter führt. D er Kammweg läuft fast 
eben dahin, am Südhang der Veilchenspitze vorüber, 
Trümmerkegel, 1472 m, oben Aussicht! In  20 Min. von 
hier, schließlich w ieder auf deutschem  Boden, zu der 
Schneegrubenbaude, 1490 m  (44 Z. m it 100 B ., B est., A ussichtsturm , 
gr. V eranda, ö ifen tl. Telegr. und Fernsprecher, gelobt. F ah rbarer Weg 
nach Schreiberhau. S ta t.on  iü r  W intersport. Sk gelände. Hörner- 
sch litten fah rten  über B eifträgerbaude u. Neue Schlesische Baude nach 
Schreiberhau und  über die M artinsbaude nach  Spindlermühle). 
♦  Großartiges Panoram a. Aussicht vom T urm : nach N. 
über das Isergebirge bis zur Landskrone und auf die Königs- 
hainer Berge bei Görlitz. Im  O. das weite Hirschberger 
Tal und die Liegnitzer und Striegauer Gegend; über dem 
Hochwald und Sattelw ald erblickt m an den Zobten bei 
Schweidnitz. Nach SO. im V ordergrund die Schneekoppe, 
dahinter das W aldenburger- und Eulengebirge. Nach S„W. 
der Milleschauer bei Teplitz und über das Iser- und Jesch- 
kengebirge hinweg die Lausche und die vielen spitzen 
Basaltkegel des Lausitzer Gebirges und der Böhmischen 
Schweiz.

U nm ittelbar vor der Baude die Felsenkessel der ♦  S c h n e e -  
g r u b s n ,  wilde, stark  zerklüftete, 200 m steil abfallende ehe­
malige Gletscherkare. Von dem  Grat, der zwischen den 
Gruben hinabführt, sind l. w. d ie K leine (N aturschutz­
gebiet) und r. ö. die Große Grube gu t zu .überblicken. N ie­
m and darf versäumen, den oberen breiten  Absatz des Grates 
zu besuchen und um die oberen, vielfach m it Brustwehren 
geschützten R änder der Gruben, m it ♦  Einblicken in die 
Felskessel, zu w andern (keine Steine hinabwerfen wegen 
Gefährdung aufsteigender Touristen). Noch großartiger, 
wilder und düsterer is t das Bild von unten.
Griebens B eiseführer: Schreiberhau u. Umgebung. 4. Aufl. 4
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W er einige S tunden Zeit hat, schwindelfrei is t und etw'a . 
Orientierungssinn besitzt, versäume nicht, in die Grubei 
hinabzuklettern, entw eder (schwierig; Schwindelfreiheit er 
forderlich): über den G rat bis zu einem deutlich erkenn 
baren Sattel, dann r. in  die Große und l. in  die Kleim 
Grube, oder (ungefährlich, aber auch n icht gerade bequem 
ö. um  die Große Grube herum  auf gut ausgebautem, grün 
gelb bez. Weg m it schönen Tief blicken bis beinahe an die 
obere Baumgrenze; an einer Bank, d icht oberhalb de:: 
Gabelung des grün-gelben Weges, l. ab auf schwer erkenn 
barem, etwas sumpfigem Pirschsteig durch W iese und Ge 
roll; ständig wechselndes, prächtiges alpines Bild. Die zu 
erst sichtbar werdende W asseransammlung, die im  Hoch 
sommer häufig ausgetrocknet ist, r. liegen lassend, übe: 
Geröll hinab, über, die innerste (jüngste) Moräne durcl 
dichtes Knieholz und r. über den G rat (besser als von oben 
wieder zur Baude, o d e r , die W asseransammlung l. lieg«  
lassend, r. (zwei w eitere Teiche bleiben r.) um  den Graj 
herum  in die K leine Grube und von dort über den Satte; 
des Grates (Vorsicht: Geröllblöcke liegen n icht alle fest!. . 
zur Baude oder aber aus der K leinen Grube n. auf (zeit 
Weise verbotenem) nicht gerade leicht zu findendem, durcl 
das Knieholz geschlagenem Weg zur Alten Schlesischen Bauch 
(s. Nr. 19) und von dort wieder hinauf zur Schneegruben 
baude. Am W estrand der Kleinen Grube ist ein geolo 
gisch bemerkenswerter Basaltgang im G ranit (in M ittel 
europa nirgends so hoch vorkommend). Auf der Sohle de: 
Gruben herrliche Vegetation, verschiedene seltene Gebirgs 
pflanzen (wie Saxifraga nivalis, Aconitum Napellus, Epi 
lobium trigonum , Cam panula lati folia) ; sie sind dringem 
zu schonen (Abpflücken irgendwelcher Pflanzen streng ver 
bo ten; N aturschutzgebiet!).

Unerfahrene sind vor der Kletterei über den Orat und noci’ 
mehr vor der an den Grubenwänden dringend zu warnen!

A b s tie g e  v o n  d e r  S c h n e e g r u b e n b a u d e :  a) tíbe t 
die Alte Schlesische Baude, kürzester Weg, in  2%  St. Dem 
oberen R and der K leinen Grube, dann m it ständig schön« 
Aussicht (gelb-blau) der Fernsprechleitung folgend in  %  St. 
zur Alten Schlesischen Baude-, w eiter wie Nr. 19. — b) Östlich 
um die Große Grube, wie vorstehend beschrieben, auf grün­
gelb bez. Weg (Dürrkochelweg) durch den Bärengrund in 
2 St. zum Leiterweg und diesen l. verfolgend wie. in Nr. 14
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weiter. — c) Auf dem  H auptkam m weg w eiter zunächst 
am R and der Großen Schneegrube h in  über das H o h e  Rat! 
(beschwerlich), dessen Gipfel (1 5 0 9  m) m an in  15 bis 2 0  Min. 
ersteigt. Schon vor dem  H ohen R ad  A ussicht nach der 
Großen Sturm haube und dem  Schwarzen Berg, r. nach dem 
Heidelberg bei Hohenelbe m it A ussichtsturm, dem  Weiß­
w assertal und den vom Ziegenrücken und Korkonosch be­
grenzten Sieben-Gründen. W eiterhin schöner Blick auf 
das E lbtal bis zur S tad t Hohenelbe. D er Scheitel des 
H ohen Rades, auf preuß. Seite nach der Schneekoppe 
die zweithöchste Erhebung des Riesengebirges, besteht 
aus großen, zerklüfteten G ranitblöcken und träg t auf der 
Nordseite seit 1 8 8 8  einen „Malhügel“, dem Andenken 
K aiser Wilhelms I .  von den Hirsch berger T urnern ge­
widm et (Bronzerelief und W idmung beschädigt). W eiter 
auf dem  Kammweg m it herrlicher Aussicht auf die Sieben- 
Gründe zur R echten, die Schneekoppe m ehr l. und das 
H irschberger Tal, kom m t m an auf den Sattel, den das 
Hohe R ad m it der Großen S tu r m h a u b e ,  1 4 2 4  m ü. M., bildet. 
Ih r  Gipfel is t wie der des H ohen Rades m it Granitgeröll 
bedeckt. Die A ussicht ähnelt der vom H ohen R ad. Bergab 
und an der tiefsten  Stelle, Grenzstein 88 (r. nach Böhmen 
in 2 St. über Bradler- und H ofbauden nach Spindlermüble 
oder in  %  St. über die M artinsbaude zur Elbfallbaude), l. 
ab den ro t bez. Korallensteinweg (r. die Agnetendorfer 
Schneegrube, schöne Tiefblicke) in den W ald. Vierarmiger 
Wegweiser, l. zum Josef Partsehweg und zur Großen Sclmee- 
grube, geradeaus nach Agnetendorf über die Korallensteine, 
r. Fußpfad in die Ф A g n e t e n d o r fe r  S c h n e e g r u b e ,  1 2 0 0  m, 
altes Gletscherkar. Besuch dringend zu empfehlen. P rach t­
voller Blick auf die 1 5 7  m  hohe Steilwand des Felskessels. 
Im  Ostteil der Grube der Wanderstein, ein 1 5 0 0  kg schwerer 
würfelförmiger Granitblock, der m ehrere Male seine Lager­
s tä tte  gewechselt haben soll. Am Bach entlang abw ärts 
w ieder auf den Korallensteinweg, dann den ersten F ah r­
weg l. ab zum Leiterweg (s. N r. 14) und auf diesem  in 4  St. 
von der Schneegrubenbaude nach M ariental oder den 
Korallensteinweg geradeaus in  2%  St. nach Agnetendorf 
(s. Nr. 14  u. 16) und von hier m it W agen den Leiterweg 
nach Schreiberhau oder 5  km  Fahrstraße zum Bahnhof 
Hermsdorf u. K . und m it der B ahn zurück. Großartige, 
aber anstrengende R undtour.

4*
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2 1 .  Die Z a c k e n t a l b a h n  von J o s e p h in e n h ü t t e  über Po-  
la n n  nach T a n n w a l d .  Von S tat. Josephinenhütte (bis hier­
her s. S. 14) erst durch Waid, dann durch ein liebliches 
Wiesental bei der Gebertbaude. In  der W aldeinsam keit 
folgen die flachen Täler einiger Gebirgsbäche. H inter 
ihnen überschreitet die Bahn das sogenannte Pferdeloch 
und gelangt bei der Försterei Jakobstal zu ihrem höchsten 
Punkt, der H altestelle (41 km von Hirschberg) j a k o b s t a i ,  
889 m (K a tzen s te in b a u d e ,  4 Z. mit 8 B ., Zh., gzj.,) der höchst­
gelegenen B ahnstation  Norddeutschlands. Vom Bahnhof 
Jakobstal aus durch prächtigen Hochwald über die schon 
auf tschechischem Boden befindliche Wechselstelle Neuwelt 
(für den Personenverkehr nicht eröffnet) nach Böhmenhinein. 
W iederholt l. Ausblick auf den im  W ald gelegenen Ort 
Neuwelt-Harrachsdorf, dahinter dasRiesengebirge. N achkur- 
zer F ah rt zur (48 km  von Hirschberg) S tat. S tr ic k e r h ä u se r
(G a s th . z u r  L a n d e s g re n ze ,  am  Bhf., 3 Z. m it 7 B ., P . ІУ2 M , B est., 
Café, V eranda, gzj.; G a sth . S tr ic k e r b a u d e ,  5 Z. u. 4 K am m ern m it 
16 B., P . 4 /2 M, B est., Café, G arten , gzj., Skikurse. — Erholungsheim 
des E lisabe thaner Gymnasium s in  B reslau [irubeill.Strickerbaude]), einer 
700 m hoch gelegenen, zu Schreiberhau gehörigen Kolonie 
m it 200 Einw. K ath . Schule und Kapelle. (In  20 Min. 
erreicht m an das böhm. Bad Wurzelsdorf, in 10 Min. die 
preuß. Sommerfrische Hoffnungstal (s. S. 53) an der Iser, 
in 15 Min. Pplaun  i. Böhm., in  20—45 Min. die böhm. 
Sommerfrische Neuwelt-Harrachsdorf [s. Nr. 24].) Die Aus­
sicht von hier auf das tiefliegende, sich gegen Süden 
weit hinziehende Isertal, das l. vom Teufelsberg im Riesen­
gebirge, r. vom Isergebirge m it dem Farm berg und der 
Stephanshöhe begrenzt erscheint, is t überaus schön. Im  
H intergrund des Isertales erblickt m an die Rochlitzer 
H öhen und  bei klarem  W etter ganz h in ten  den Heidelberg 
bei Hoheneibe m it A ussichtsturm. Die Bahnlinie t r i t t  
w ieder in  den W ald ein und durchfährt kurz darauf in  dem 
280 m langen Iseriunnel den Käuligen Berg. U nm ittelbar 
h in ter dem Tunnel übersetzt die Bahn auf gewaltiger, 28 m 
hoher Brücke ( ^A usblick nach beiden Seiten) die Iser, 
die hier die Reiohsgrenze bildet, und das wild-romantische 
Iserta l und geht am  felsigen Abhang des Welschen Kammes 
(Rückblick: Iserta l, K äuliger Hübel, Kesselkoppe) hin zum 
Orenzbahnhof (52,4 km  von Hirschberg) P o la u n  (Polubny; 
früher Grüntal), 699 m ; Zollrevision. Bahnhof und O rt­
schaft (Näheres: Griebens Reiseführer Bd. 18 „D as R iesen­
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gebirge“, oder Bd. 81, desgl., Ы. Ausg.) haben eine herr­
liche Lage.

Die nun folgende böhmische Strecke Polaun—Tann­
wald (r. setzen!) h a t gemischtes System ; wo das Neigungs­
verhältnis von 20 : 1000 m überschritten wird, greift das 
Zahnrad ein. Gleich h in ter Bahnhof Polaun der 932 m lange 
Pplauner Tunnel durch den aus G ranit bestehenden Berg­
rücken zwischen dem  W assergebiet der Lesse und Iser; 
er h a t eine Steigung von 52 auf 1000. Ü ber S tat. Przichowitz 
(Stephansruh) (Blick auf das Tal) abw ärts nach S tat. U n tsr -  
p o la u n .  D ann füh rt die Eisenbahn durch einen Bergrücken 
in  einer Steigung von 58 : 1000 auf einem 12 m hohen Via­
dukt, der das Tal der Schwarzen Desse und die Gebirgs­
straße nach Neuwelt übersetzt, in den 251 m langen Dessen- 
dorfer Tunnel, über die Bezirksstraße und  die Weiße Desse 
zur S tat. T i e f e n b a e h - D e s s e n d o r f  (497 m) m it malerischem 
Blick auf die O rtschaft Dessendorf. D ann in  den Brander 
Tunnel, abermals über die Weiße Desse und ins Tal der 
wildschäumenden K am nitz zum (61,5 km  von Hirschberg) 
Bhf. Tannwald-Schumburg (Tanvald-Sumburk), S tat. für 
die industriereiche S tad t Tatinwalt! ,  466 m. (Näheres: Grie- 
bens Reiseführer, Bd. 18, Das Riesengebirge, oder Bd. 81 
desgl., kl. Ausg.)

Von Tannwald Anschluß über E isenbrod-Tum au und 
über G ablonz-R eichenberg-Turnau nach Prag und ganz 
Nord böh men.

22. Nach K a r ls ta l ,  H o f f n u n g s ta l  und S tr ic k e r h ä u se r ,
G renzgebiet!,prächtige einsameW aldwanderung(ca.3%  St.). 
Nach Jakobsta l m it der Bahn (s. N r. 21), im W agen oder 
zu Fuß (s. Nr. 18), dann entw eder nördl. der H altestelle über 
die Bahn, den Pferdelochweg nw., nach % St. in  die Alte 
Zollstr. I. einbiegend über die S tä tte  der ehem. Michels­
baude (große W aldwiese) in insgesamt 1% St., o d e r  südl. 
der H altestelle über die Bahn auf den Theisenhübel zu und 
in schnurgerader Schneise h inunter in  50 Min. nach Karlstal, 
825 rri (S c h n e id e rs  G a sth a u s , einfache gu te  Verpflegung). Von 
hier: a) westlich über die Große Iser, zugleich Reichsgrenze, 
dann am  Käuligen Buchberg, höchstem  Basaltkegel des 
deutschen Mittelgebirges, l. ab, am r. Ufer des Flusses auf 
tschechischem Boden im prächtigen Tal bis zur Brücke, 
auf dieser über die Iser und Grenze nach (1 % St.) Hoffnungs­
tal (Baude H offnungstal, 10 Z .  m i t  20  B . v. 1— 1 %  . f t ,  F .  % , M.
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Ibi, A. 1—iVi, P. 4%—5 i t .  R est., G arten, gzj., gelobt) nnrl von 
hier in 1 5  Min. nach Strickerhäuser (s. Nr. 2 1 ) . — b) von 
K arlsta] südlich auf der alten Zollstraße in 1 St. ohne 
Berührung der Grenze nach Hoffnungstal oder nach 3/4 St. 
von Zollstraße l. abbiegend direk t nach Strickerhäuser.

2 3 .  Nach B a d  F l in sb e r g  : a) über den Hochstein (wie Nr. 13)  
in  5 St., b) m it der Bahn oder zu Fuß (wie Nr. 18) nach 
Jakobstal, den ro t bez. Pferdelochweg zur Stelle der ehm. 
Michelsbaude und nw. w eiter ro t bez. nach Schivedlers Plan 
u n i  dann grün-rot bez. über die Kammhäuser in 3 St. von 
Jakobstal oder wie Nr. 22 nach K arlstal und von. hier n. auf 
rot-grün bez. Wege über Groß-Iser und die Kammhäuser in 
S1/2 St. nach Flinsberg, c) wie un ter b über den Pferde­
lochweg, aber hei dessen Einm ündung in die alte Zollstraße 
letztere querend und geradeaus über den Bauhüttler- 
Brunnen  in 3 St. nach Flinsberg. Die F a h rt m it der Bahn 
über H irschberg und Greiffenberg ist. sehr um ständlich. 
Schöne Wagenrundfahrt: Jakobstal-K arlstal-K am m häuser- 
Flinsberg-Ludwigsbaude-Hartenberg-Petersdorf (auch K ra ft­
postverbindung) .

24. N ach H a rra c l isd o rf  - N e u w e l l  in Böhmen und durchs 
f t  IVium m e lt a l  zur E lb ia l lb a u d e ,  5 St., Grenzüberschreitung!, 
schöne Talwanderung durch den rom antischen M ummel­
grund. M it der B ahn nach Jakobstal und zu Fuß 1 St., 
oder nach Strickerhäuser (s. N r. 2.1.) und von dort durch 
W ald Fußweg oder neuerbaute Straße hinab 20 Min. nach

H a r r a c h s d o r f -N e u w e l t ,  670—720 m, 1400 Einw., 'male­
risch im Talkessel gelegen und rings von W ald umgeben. 
Als Sommerfrische und W intersportplatz sehr beliebt. 
Große H arrachsche Glasfabrik (m eist Luxus-; auch Ge­
brauchsgläser). In  der K irche sehenswerter barocker K ron­
leuchter und  A ltar aus Glas (beides aus der Glasfabrik des 
Ortes). Skifabriken. PT F. A rzt. Grenzzollamt.

(H o te ls  im  O r t s te i l  N e u w c lt :  И . R ü b e z a h l,  m it Villa  Earrach, 
am  A nfang des Dorfes, 44 Z. m it 70 B., R est., G arten , V eranda, Ali. 
gelobt [Auto zum B ahnhof Polaun, Fahrgelegenheit, F ü h rer-S ta t.) 
H . K o trb a  (deutscher Besitzer), 10 Z. m it 30 B., R est., Café, G arten, 
V eranda, Zh., Ah., eigene Fleischerei, geloht, Fahrgelegenheiten; H a u eys  
W a ld h e im ,  10 Z. m it 22 B ., m it g r. V eranda u. G arten, M ilchw irtschalt, 
böhm . Küche, H st. der Auto-Omnibusse, gelobt; G a st- u .  L o g ie rh a u s  
K ro n e , 2 km vom Bhf. S triokerhauser, freie Lage, 12 Z. m it 25 B. v. 
10 Kč. an , F . 5— 10, M. 12— 14, A. 8—10, P . 36 Kč., 10% Tg., G arten, 
V eranda, Terrasse, gzj., eigenes Auto. — Bartels A ltdeutsche B ier- und 
W einstube. —  Im  O r t s te i l  H a r r a c l i s d o r f :  H. E r le b a c h  mitJOepend.
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[10 Z. m. 20 В.], 30 Z. m it 60 B. v. 8—12 Кб., В. 5, M. 10— 14, A. 8— 12, 
P . 35—40 Kč., K est., Café, großer Saal, G arten, V eranda, B äder, teilwi 
fľW., Zh., Ah., gzj., gelobt, H otel-A uto am  Blif. P o laun ; í ř .  ВеИеіяге, 
50 Z., neu eröffnet; H otel zu m  Schützenhaus, 18 Z ..m it 30 B., hübsch 
eingerichtet, auch Studentenherberge, B est., G arten, Bad, Café, Veranda, 
Ah., gzj.; G asth. z u m  M um m elfa ll,  14 Z. m it 30 B., B est., gute 
böhmische Küche, G arten, V eranda, gelobt; G asthaus zu m  Berg- 
geist, 8 Z. m it 17 B., B est., Café, G arten. — S H . — Café Sport, auch 
Z. —  Im  O r t s te i l  S e i f e n b a c h :  H . zu m  W aldesfrieden, m it Villa 
(10 Z. m it 20 B.), am  W ald, 15 Z., m it 30 B. v. 1— iy 2 M , P . 4—5 M, 
B est., Café, V eranda, Bad, Zh., gzj. —  Rest. Teufelsberger Bierhalle).

A u s k u n f t :  K ur- u nd  Verkehrsverein. —  BGV.
W in te r s p o r t :  Sfciübungsgelände am  Sacherberg, an  der Kammellehne 

und  in  Seifenbach. Zwei Sprunghügel. Rodel- und  Hörnerschlittenis.hiten. 
Skikurse. DWspV.

K ra fto m n ib u s  nach Bhf. Polaun.
Von Harrachsdorf-Neuwelt an der großen W egteilung 

unfern der G lashütte l. auf grün bez. Weg durch W ald in 
У2  St. oder (empfehlenswerter) rot-gelb und blaue Zinken 
(LLU) durch Harrachadorf und vor der Mummelbrücke an 
der Scbindelsäge l. ab in  46 Min. zum *  WlummelfaN, breiter, 
8 m hoher, n icht gestauter schöner W asserfall (G astbaude). 
Von nun an (rot-gelb und Zinken) im  engen, waldreichen Tal 
immer anderM um m cl m it vielenSchnellen undkleinenFällen 
bergan. [Nach % (vom Mummelfall) l. ab grün bez. 
Weg in  1 St. zur (tschechischen) W ossekerbaude und 1% St. 
zur N euen Schlesischen Baude (s. Nr. 20), nach weiterer 
%  St. am Zusammenfluß von K leiner und Großer Mummel 
(„Rübezahls Frühstüchshdlle“) l. ab blau-gelb bez. Weg in 
%  St. zur W osseker-Baude, und r. über den Plechkamm  in 
1)4 St. nach den H ofbauden und w eiter nach Rochlitz.] 
Geradeaus weiter. DerW eg steigt, bald in  das Knieholzgebiet 
eintretend, stärker am Talschluß bergan und gelangt in 
w eiteren 1% St. zur 1360 m hoch gelegenen Wegkreuzung 
auf den Naworer-, Pantsche- und Elbwiesen. Von hier r. 
rot, später blau bez. nach den (%  St.) Hofbauden, Kessel­
koppe und Korkonosch, geradeaus rot-gelb bez. über 
Pantschefall in 1/3 St. zur Elbfallbaude (s. Nr. 26) oder, 
etwas kürzer, halblinks d irek t zur Elbfallbaude und von 
dieser über Wosseker- oder Schneegrubenbaude zurück, 
oder scharf l„ ro t bez., den Piettew eg quer über den 
Kam m  in 1 St. zur Alten Schlesischen Baude (s. Nr. 19) 
und von d o rt zurück. H errliche R und Wanderung; sehr 
zu empfehlen.

25. K a m m w a n d e r u n g  n a ch  der * S c h n e e k o p p e  und über 
K rum m hübel zurück, 2 ^ 3  Tage, schönster mehrtägiger'
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Ausflug, Schreiberhau — Prinz-H einrich-B aude 7*4 St., 
w eiter zur Schneekoppe 2 St., A bstieg nach K rum m hübel
2—3 St. M inderrüstige können ihn zu Pferde ausführen. 
R ückkehr von K rum m hübel evtl. m it der B ahn oder m it 
K P . Zunächst wie Nr. 20 von Schreiberhau zur Schnee­
grubenbaude (31/2—4 St.), dann blau-rot und durch blaue 
Zinken (ULI) bez. Kammweg zur Peterbaude (s. unten) in 
ІА/з—2 St., zur Spindlerbaude (s. unten) in l /2 St., an der 
kleinen Sturmhaube hinan zur P rinz Heinrich-Baude (s. S. 57) 
in V-fn St. H ier bei gu ter Verpflegung und guter U nter­
kunft N achtquartier. Am zweiten Tag in l 1̂  St. zum 
Schlesierhaus (s. S. 57) und  der Riesenbàude (s. S. 58) 
und in 3/4 St. auf den Koppengipfel, 1605 m. A bstieg nach 
K rum m hübel s. S. 58, 2— 3 S t.; zurück m it B ahn oder 
K P . oder zu Fuß  ü b e r . Brückenberg und  ' H ain  nach 
Schreiberhau, s. Nr.28 in  um gekehrter R ichtung, 6)4—7 St.

Von der Abzweigung „Korallensteinweg“ (s. S. 51) 
steigt m an über die M annsteine, 1416 m, zum Mädelkamm  
m it den Mädelsteinen, 1405 m, und  von diesem hinab in 
Vg St. zur Peterbaude. Die 1881 angelegte JPeterbaude, 
1288m ( jüd. G. abz., deutsche W irtsch., 64Z. m it 120 B., 10—20% T g., 
B est., V eranda, T errasse, B äder, teilw . flW ., Zh., gzj., s ta rk e r W in ter­
v erkehr; tschech. PT F .) bietet schöne Aussicht in den W eiß­
wassergrund, tief nach Böhmen s., die Kleine S turm haube 
ö. und n. in das H irschberger Tal (abw ärts nach Agneten- 
dorf l 1/2— 13/4 St., nach Spindlermühle I і / ,  St.).

Von der Baude m eist bergab durchs bewaldete „Löchel“, 
1178 m, der einzigen Stelle, wo der Baumwuchs zur Höhe 
des K am m s hinaufreicht, über äie31ädelwiese in 1/ ,—3/4St. zu 
der Spind lerbaude, 1208 m (am  Fuß der K leinen Sturm haube, völlig 
um gebaut, 40 Z. m it 90 B. v .1 2 — 16 Kö., M. 12—20, A. 8—15 Kč., keine 
P ., 10% Tg., V eranda, gute  böhm ische Küche, Zh., B ad, flW ., e. L., F ., 
Ah., gzj.; H örner- un d  K odeischl,ttenfahrten  und  Sportschl t te n  nach 
H ain  und  Sp.ndlerm ühle, gutes Skigelände. E n d s t. der K raftonm 'bus- 
Ł inie nach  Spindlerm ühle—Hohenelbe ; te le f. Anschluß über Peterbaude).

U nw eit von h ie r a n  dem Weg nach Sp.ndlerm ühle die A d o lf-B a u d e  
(1200 Ш, gediegene G asts tä tte , 35 Z. m it 70 B. v. 12— 16 Kč., 10% Tg., 
V eranda, B ad, teilw . flW . u. D t., Zh., Ah., gzj., gu te  V erpflegung, gem ütl. 
A ufen thalt, te lef. Anschluß über P e terbaude; W in tersport, schönes Ski­
gelände, M ietauto). Bei der A dolfbaude d e a lte  und  die N eu e  E r leb a c h -  
b a u d e  (12 Z. m. 30 B., T ouristen lager, K est., B ad, gzj.).

D er W eg s., b lau  bez., Uber d e L e ie rb a u d e n  (G a s th . H o llm a n n ,  
e. L ., gzj. — dH.) fü h r t  nach Spindlermühle, 1 % St. (Z ollstraße), n. b lau  
bez. in  1Ї4 St. nach  H ain, u. w eiter nach  Giersdorf und  W armbrunn., 
Chaussee von Spindlerm ühle bis zur Landesgrenze an  der Spindlerbaude. 
H ie r bequem ster Ü bergang über den Kam m . -
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A bstecher: Von der Spindlerbaude aus kann man wie von der P e ter­
baude die Kam mwanderung unterbrechen und einen Teil der böhmischen 
Seite m it b suchen : Spindlerbaude, Spindlerm ühle (s. Nr. 26), Wiesen­
baude, Riesenbaude, Schneekoppe (ohne A ufenthalt 7Чг St.), oder kürzer: 
Leierbaude 4 2 St., links hinab in den W eißwassergrund, diesen ungefähr 
l l / s bis 2 St. bergan, dann jenseits der steilen Felswände an der Mün­
dung des Silberbaches l. den durch rotes Dreieck bezeichneten Fußpfad 
hinab und über das Weißwasser in 1 St. bei der P rinz Heinrich-Baude 
wieder in  den Kammweg.

Von der Spindlerbaude auf bequemem W eg weiter, 
an der n. Seite der Kleinen Sturmhaube, 1436 m, aufwärts, 
deren unbequem zu ersteigender Gipfel sich zur Rechten 
erhebt und zu den schönsten A ussichtspunkten des ganzen 
Gebirges gehört. M it prachtvoller Aussicht am N ord­
abhang des Silberkamms, 1489 m, zum Mitfagstein, 12,5 m 
hoch, 1423 m ü. M. (1416 auf dem  Stein angegeben). Sö. 
auf dem Kammweg weiter in  Ц St. zur P r in z  H ein r ich -B a u d e , 
1420 m, am  R ande des Großen Teiches gelegen, 30 Z. m it 75 B., hübsche 
G asträum e, K onditorei, Bad, Zh., gelobt, Fernspr. W ährend des Sommers 
W agen von Krum m hübel zur Baude. Im  W in ter H örner- u nd  Rodel- 
s ch h tten fah rt von h  e r nach K rum m hübcl; Sportgeräte leihweise. T äg­
lich Skikurse', norwegische Skilehrer im  Hause. Im  F rü h jah r H öhen­
sonnenkuren au f den Schneefeldern.

Abstiege von der Prinz H einrich-Baude nach der Schlingelbaude: 
a) über D onatdenkm al in V 2 St., b) über Dreisteine und Hasenbaude 
in V., St. Nach Bahnhof Krummhübel 2 St., über K irche Wang und 
Baberhäuser nach Qiersdorf 2V4 St. und von do rt m it elektrischer 
Straßenbahn nach Bahnhof Warmbrunn  noch a/4 St.

Vor dem  H aus sjcAussicht ąufs Tal ähnlich der Schnee­
grubenaussicht. U nm ittelbar zu Füßen, 195 m tiefer der 
ö r o ß e  T e ic h ,  1225 m ü. M., 551 m lang, 172 m b reit und 
23 m tief. W eiterw anderung am  oberen R and  des Steil­
abfalls des Großen und dann, r. abbiegend, zu der über 
200 m. tiefen  ehemaligen Gletschermulde des Kleinen 
Teiches m it großartigem Blick aufs Tal, W aldenburger 
Bergland und Schneekoppe. Der Kammweg überschreitet 
den von der H am pelbaude zur böhmischen W iesenbaude 
führenden Weg und  füh rt auf den K o p p e n p la n ,  eine bei­
nahe 3 km lange und 1 km  breite F läche, 1445 m ü. M., 
die nach N. steil als Seiffenlehne und Gehänge abfällt, und 
im S. vom Brunnberg m it dem  Steinboden, 1560 m, dem 
zweithöchsten Gipfel des Gebirges, und Hochwiesenberg, 
1555 m, begrenzt wird. Die meisten Wrässer dieser moorigen 
Fläche fließen gegen die M itte zu und bilden dort Aas,. W eiß­
wasser. Nach )/, St. is t der Fuß des Koppengipfels erreich t;.- 
hier Vereinigung der W ege: aua dem Riesengrund r., Melzer-
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grund l., und von Spindlermühle über die W iesenbaude. 
Zwei Gastbauden: S c h le s ie rh a u s ,  1400 m (40 Z. m it 65 B. von 
254— 2% M , B est., V eranda, gu t e ingerich tet, e. L., Zh., Bilder, gzj., 
H ochquellw asserleitung,großer behaglicher W anderersaal, Gesellschafts­
zimmer, Telefon, W in tersportstation , gutes Skigelände, eigene Bodel- 
bahn  bis K rum m hübel). — Daneben, auf b ö h m isc h e m  B o d e n , 
die .1847 erbaute, seit 80 Jah ren  in  reiehsdeutschem Besitz 
befindliche R ie se n b a u d e , 35 Z. m. 100 B ., Saal fü r 150—200 P e r­
sonen, gem ütlicher A ufen tha lt,B est., gu te  böhmische K üche, gzj. Über 
bestellte  Zimmer, die bis 6 U hr abends n ich t bezogen sind, w ird  a n d er­
weitig verfügt. —  Bergpferde werden nu r b is h ier benutzt. Der B i t t  
au f den Koppengipfel is t n ich t g e s ta tte t.

Auf den Gipfel der Schneekoppe füh rt von den Bauden 
in y2 bis 34  St. ein steiniger, steil im Zickzack aufsteigender 
und durch eine Steineinfassung geschützter Weg m it groß­
artigen Blicken in  den tiefen Riesengrund. E in  zweiter, etwas 
weiterer, bequem erer Aufstieg ist der durch Stéineinfassung 
begrenzte Jubiläumsweg, der sich in  sanfter Steigung um  
den ganzen Koppenkegel zieht und  wundervolle Ausblicke 
bietet. D er Zickzackweg wird für den Auf-, der andere 
für den Abstieg empfohlen.

Auf der etw a 5 0  m breiten und 6 0  m  langen Gipfel­
fläche der S c h n e e k o p p e ,  1 6 0 5 , 2  m, über die die deutsch- 
böhm. Grenze führt, s teh t die Laurentiuskapelle, ein preuß. 
und ein böhm. Gasthaus, sowie eine Wetterwarte, tägl. ge­
öffnet. Deutsche sowie tschech. P . u. F.

Auf dem Gipfel z w e i  G a s th ä u se r  (B esitzer: Я . Pohl), das größere 
auf der d e u t s c h e n ,  das kleinere auf der b ö h m is c h e n  Seite, zus. 
40 Z. m it 115 B. (kein M assenlager). Beide geöffnet von Mai bis O kt.; 
eine der beiden B auden b le ib t auch  w ährend des W inters dauernd ge­
öffnet.
Telegraphische Zimm erbestellung findet nur Berücksichtigung, wenn dem 
Telegram m der vollständige Name und die genaue W ohnungsangabe des 
Bestellers beigefiigt Ist. Über bestellte Z im m er, die bis 6 U hr abends nicht 
bezogen sind, wird anderweitig verfügt.

Die ^ A u s s i c h t  vom Berg is t w eitum fassend; m an 
nim m t an , daß der D urchmesser des Aussichtskreises 
wenigstens 2 0 0  km, gegen 3 0  Meilen, beträgt. Großartig 
ist der Blick in die nächste Umgebung, in  den wilden,
felsigen Riesengrund s. (600 m tief), nach N. in  den Melzer- 
grund und das H irschberger Tal.

A b s tie g e  v o n  d e r  S c h n e e k o p p e :  a) zum Schlesier­
haus und r. gelb bez. Weg durch den ^.Melzergrund in  2  St. 
nach K m m m hübd, b) von der Miesenbaude den Kammweg
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zurück, bei der ersten W egteilung r. grün bez. Weg über das 
Gehänge in  2%  St. nach K rum m hübel, e) wie un ter b) den 
Kammweg weiter, bei der zweiten W egteilung r. ro t bez. Weg 
in i y z St. Hampdbaude, l. ab in % St. zum *  Kleinen Teich-,

Krk on os —
Rgnner Baude*1

rWesten. Z ie g e n rü c k e n * ---------------
Brui

.K le ln -A u p a

Rundsicht von der Schneekoppe.

in Vo St. zur ScMingelbaude, dann auf dem  blau bez. Hoser- 
weg in  iy 4 St. nach K rum m hübel oder auf grün bez. Weg 
in 1/2 St. nach Brückenberg m it Kirche Wang (s. Nr. 28) und 
von hier entw eder (wie N r. 28) auf ro t bez. Weg in 1Д  St. 
zur Brotbaude und dann l. auf rot-grün bez. Weg über 
die Baberhäuser in l l /2 St. nach H ain  und von hier m it 
der elektrischen Straßenbahn nach W arm brunn (Bahnhof) 
oder von W ang auf der Fahrstraße in 1 St. nach Bahnhof
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Krummhübel (auch K P.) oder m it K P. über Herm sdorf 
und  P etersdorf nach Schreiberhau.

Abstieg über Spindlerm ühle s. N r. 26; 7—9 St.
26. Ü b er  S p in d le r m ü h le  n a ch  der S c h n e e k o p p e  und zu ­

rück, 2— 3T age, sehr empfehlenswerte, abwechslungsreiche 
W anderung, aber anstrengender als N r..25. J e  n ach d em  
gew ählten W eg 6—8 St. bis Spindlermühle.; w eiter zur 
Schneekoppe 4% —5% Abstiege s. S. 63, nach K rum m ­
hübel 2—3 St., längs des K am m es über Spindlerbaude 
und  Schneegrubenbaude nach Schreiberhau ca. 7 St.

Wie Nr, 2 0  über die Wosseker- öder Schneegruben­
baude oder wie Nr. 2 4  über H arrachsdorf und durchs 
M um meltal zum Ф E lb fa l l  m it der M b fa i ib a u d e ,  1 2 8 4  m 
(in tschech. Bes., 42 Z. m it 102 B. v. 15,30Kö. an , F . 4—8, II . 15%—20, 
A. 11 y2— 16% Kč., 10% T g., B est., C afé ,te ilw .flW .,deu tschgesp r.,gz j.) , 
m it prächtiger Aussicht auf die vielen Gründe, den B runn­
berg, Ziegenrücken und Koppe. Etw as unterhalb  der 
Baude, auf Stufen hinab, stü rz t die junge Elbe 5 0  m 
hoch in mehreren Absätzen in den steilen Felsgrund hinab, 
öffnen der Schleuse gegen Gebühr. Von der Baude zwei 
Wege nach Spindlermühle.

a) Durch den Elbgrund, 2 S t., prächtige Talwanderung 
m it schönen Blicken auf die gewaltigen Steilwände des 
Korkonosch, auf gelb-grün bez. Weg im mer an  der E lbe ab ­
w ärts. Zunächst in  Serpentinen, r. Tiefblicke in den Grund,
l. der Elbfall, etwas steil 250 m in den Felskessel hinab, über 
die E lbe und nunm ehr auf dem  linken Ufer ebener dahin, r. 
d ie m ächtigen G ranitabstürze m it dem  250 m hohen, aber 
w asserarm en Pantschefall (höchster W assersturz der d eu t­
schen Mittelgebirge). Das enge Tal w eitet sich langsam. L . 
flachen die Abhänge ab, r. noch‘im mer steil m ehrere hundert 
Meter empor. Drei der „Sieben-Gründe“, das Pudelwasser 
m it dem V i St. oberhalb der M ündung gelegenen hübschen 
Pudelfatt, den M artinsgmnd, dann wieder aufs r. Elbufer, 
und schließlich den Rärengrund (hier wurde am 16 Sept. 
1762. der letzte Bär der Gegend erlegt) kreuzend, in 12/з St. 
zur M ä d e ls teg b a u d e  (an der M ündung des W eißwassers in die Elbe, 
in  tschech. Bes., 7 Z. m it 20 B ., G arten , gu te  Verpflegung). Abzwei­
gung der Wege in den W eißwassergrund (s. S. 62) nach' der 
Spindlerbaude. der P eterbaudeund über die Bärengrundbaude 
zum Korallensteinweg (s. S. 51). Von der Mädelstegbaude 
entweder l. über die E lbe und nach wenigen Min. r.
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über das Weißwasser auf der Jubiläum sstr. in 1/ 2 St. oder,
auf dem  r. E lbufer bleibend, auf dem  Harrachsweg über 
Friedrichstal in  % St. nach Spindlermühle.

b) Ü ber den Korkonosch und Goldhöhe, 3 St. (über die 
Kesselkoppe 3%  St.), hervorragende, aussichtreiche H öhen­
wanderung, eine der schönsten im ganzen Riesengebixge. 
Von der Elbfallbaude s. am  oberen R and des Elbgrundes 
auf blau bez. Weg in % St. zum Pantschefall (s. un ter a) m it 
3)cTiefblick, blau bez. einige M inuten w eiter bis zur Weg­
kreuzung und hier entweder 1. I. blaugelb bez. auf der Höhe 
des Korkonosch, 141Ü m, ziemlich eben m it großartiger Aus­
sicht n. auf die Sieben-Gründe und s. tief nach Böhmen hin­
ein, bis zur Kreuzung m it einem von r. kommenden ro t bez. 
Weg, oder 2. (zwar etwas anstrengender und 45 Min. weiter, 
aber noch großartiger als 1.) r. sw. auf dem  blau bez. Weg 
Vj St. weiter, dann l. auf gelb bez. Weg in %  St. (von der 
Elbfallbaude) auf die flach ansteigende K uppe der K esse!-  
k op pe ,  1434 m. sjt Großartige Fernsicht s. nach Böhmen und 
n. auf den H auptkam m ; zu Füßen die in  schroffen W änden 
abstürzenden, durch einen G rat getrennten  beiden Kessel­
gruben, ein Gegenstück zu den Schneegruben.

Von der Höhe (w. über die H ofbauden und den R übe­
zahlweg in 3 St. nach Harrachsdorf) auf dem  gelb bez. 
Weg n. am oberen R and der Gruben ein kleines Stück 
zurück, dann r. auf ro t bez. Weg an den Harrachsteinen 
vorbei zur Kreuzung m it dem  d irek t vom Pantschefall 
kommenden blau-gelben Weg (s. S. 60). Von hier en t­
weder r. (blau-gelb) oder l. (rot) auf dem  schöneren und 
weder w eiteren noch anstrengenderen Weg über die aus­
sichtreiche Goldhöhe, 1330 m, in  %  St. zu den Hinteren 
Schüsselbauden, 1050 Ш (G a s th a u s  z u r  IZesselhoppe  mit SH.), auf 
H ochwiesenmatte prächtig gelegen. (In der Nähe der aus­
sichtreiche Harrachfelsen). Von hier auf dem grün-rot bez. 
Rübezahlweg durch schöne W aldungen in 1 St. nach 
Spindlermühle. H ier N achtquartier.

S p in d le r m ü h le ,  750—850 m, m it dem  nur durch die Elbe 
getrennten F riedrichsta!  in  einem. Bergkessel an  der Mün­
dung des Peterseiffens od. Klausenwassers in  die Elbe, am 
Abhang des Ziegenrückens freundlich gelegen, is t ein sehr 
beliebter Som m eraufenthalt und L uftkurort. (Näheres s. 
Griebens Reiseführer B d .18, Das Riesengebirge, od. Bd. 81, 
desgl., kl. Ausgabe.)
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Von Spind!erm ühle über die Peterbaude nach (4 St.) Agnetendorf und 
(5 St.) Hermsdorf u. K . (Bahnhof) oder au f der Zollstraße über die 
Spindlerbaude nach (4 St.) H ain  und von h ier m it der elektr. S traßen­
bahn  nach Warmbrunn (Bahnhof) und  m it der B ahn zurück.

Von S p in d le r m ü h le  n a c h  der S c h n e e k o p p e ,  4 % —5%  St., 
v ier verschiedene, 2 Tal- und 2 Höhenwege, jeder von gana 
besonderen Reizen:

a) durch den Weißwassergrund, 4—41/ ,  St., sehr lohnende 
W anderung, einer der schönsten G ründe des Riesen­
gebirges. Entw eder auf dem r. E lbufer zur Mädelsteg­
baude oder auf dem l. Ufer die Jubiläum sstraße aufwärts 
und  auf dem r. Ufer des Weißwassers auf dem grün bez. 
Weberweg immer direkt am W asser bergan (10 Min. von 
der Jubiläum sbrücke l. ab gelb bez. Weg zur Peterbaude, 
nach w eiteren 10 Min. an der M ündung des Schwarzen 
Flosses l. ab blau bez. Weg über Leierbauden zur, 1 St., 
Spindlerbaude) am Weberdenkmal (zur E rinnerung an  den 
früheren Präsidenten des ÖRGV.) vorbei in den eigentlichen 
wildromantischen *  Weißwassergrund. W eiter oben gegen­
über der M ündung des Teufelsgrabens die W eißwasser- 
grundbaude  (einfache W irt sch.). Die Fortsetzung ist ein 
schmaler, am Ziegenrücken sich hinanziehender Steig bis 
auf die Weiße Wiese und  bis zur (3 St.), W iesenbaude, 
(1410 m, ä lteste  K am m baude [1623], völlig neu gebaut, gute U nterkunft. 
200 B etten , M atratzen lager fü r Schulen un d  Vereine, Jugendherberge 
gelobt. W intersport, Fröhhches Baudenleben, Sammlung ausgestopfter 
Vögel; in te ress. bo tan . Album) an dem noch kleinenWeißwasser, 
das etw a 500 Schritte  ö. von der Baude hervorquillt. Von der 
Baude ö. w eiter eben über den Eoppenplan  (grüne Weg­
m arken) in 1/2 St. zum Schlesierhaus. W eiter s. Nr. 25.

b) durch den Langen Grund, 41/2—5 St., sehr schöne, 
aber etwas anstrengende W anderung, rot-grün bez. Vom 
Berg-Hotel in  Spindlermühle an der N ordseite der K irche 
vorüber nach etw a .20 Min. in  das kleine .Baudendorf St.Peter. 
Am Anfang des Dorfs r. ab in den Peters- oder Langen 
Grund, auf gutem  Wege ansteigend, am  Peterseiffen oder 
K lausenwasser aufw ärts, dann steil im Talschluß h inan zur 
(2% St.) G e ie r g u c k e  (Baude). Prächtige R undsicht. An 
der W egteilung (s. nach Johannisbad und Hohenelbe, ö. 
über R ichterbauden nach [1% St.] Petzer) n. I. ab ro t bez. 
Weg über den Sattel zwischen Steinboden, 1560 m, und 
H interwiesenberg über die sog. Blitzschutzkapelle in  1 St. 
zur Wiesenbaude (s. u n te r a).
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c) über den Ziegenrücken, 4 St., kürzester, anssichtreicher 
Weg. Zunächst wie b), in  St. P eter Z. auf dem  rot-gelb 
bez. Ziegenrüokenw'eg (tschechisch: Bucharweg) fort, am 
Südhang des Ziegenrückens (Sacherlehne) empor m it *  Blick 
in den Langen Grund u. auf den steilen Abfall des H och­
wiesenberges (bequem er füh rt der vom Ziegenrückenweg 
Z. abzweigende Judeichweg zur R ennerbaude). Auf dem 
höchsten Teil des Weges, 1409,7 m, erhebt sich vor uns 
plötzlich der Koppenkegel in prächtiger Gestaltung. Kein 
■achwindelfreier W anderer sollte es versäumen, von hier auf 
dem  häufig rech t schmalen G rat des Ziegenrückens eine 
Strecke von 15—20 Min. entlang zu gehen (der ganze G rat 
erfordert 114  St.). Auf den H auptw eg zurück, nach % St. zur 
R e n n e rb a u d e ,  1400 m, 27 Z. mit 60 B. zu 12,80 Kč., F . 2,20, M. od. 
A. 12— 15 Kč., 10% Tg., M assenlager f. 30 Bers., V eranda, ö s te rr. Küche, 
gelobt, gzj.) auf der W eißen Wiese. Von dort fast eben in 
У2 St. zur W iesenbaude (s. un ter a).

d) über den Heuschoberweg, 4% —5 St., aussichtreiche, 
prächtige W anderung, rot-gelb bez. Weg. Am r. Ufer des 
Klausenwassers bergan, kurz oberhalb der B rettschneide r. 
über die Brücke, dann Z. haltend (Wegweiser nach K eil­
bauden) bei ständiger, aber geringer Steigung am  Hang 
des Heuschobers m it großartigem  Ausblick auf den Langen 
Grund und die Südwand des Hochwiesenbergs empor, dann 
r. z u  d e n  (2 St.) Keilbauden, 1200 m (neuerbautes G a sth a u s  
eler Gebr. Bönsch, Zh., schönes W intersportgelände, gzj.) und von 
hier Z. haltend sanft ansteigend über den Rücken des 
Plattenbergs, 1426 m, in 3/4 S tunde zur Geiergucke 
(s. unter b). (Abstecher auf den unschwer zn ersteigenden Gipfel des 
Plattenberges empfehlenswert.)

Von der Schneekoppe z u r ü c k  wie die Abstiege Nr. 25 
oder, wenn Zeit zur Verfügung, längs des K am m s wie 
Nr. 2 5  umgekehrt. (S. auch Nr. 28, 2.)

27. I n e i n e m T a g e a u f d i e S c h n e e k o p p e u n d z u r ü c k .  M it der
Bahn über H irschberg oder m it der K P . über Hermsdorf nach 
Krummhübel oder nach W arm brunn und von hier m it der 
dektr. Straßenbahn nach H ain und auf einem der Nr. 25 
erwähnten Rückwege hinauf und auf einem anderen herab.

28 .  Über H ain  und K irc h e  W a n g  nach (5% —6 St.) K r u m m -  
lü b e l ,  Tagestour, genußvolle und abwechslungsreiche Vorge- 
airgs Wanderung, ohne starke Steigungen, m it schönen Blicken 
tu f Tal und Hochgebirge, durch die schönsten Sommer- 
rischen des Riesengebirges, auch m it Fuhrw erk zu machen.
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A. Nach Hain  (3—3ł /2 St.). a) Zwei schöne Spaziergänge 
entw eder wie Nr. 16 auf den K ynast, in die Hölle, auf 
dem Sattel zwischen K ynast und H eerdberg l. durchs Gold­
loch hinab, im Grunde übers Kynwasser, dann im Wald r. 
und nach A ustritt aus W ald auf die H äuser ö. zu in l 3/4 St. 
(von Hermsdorf u. K .) zur K aiser-W ilhelm -B aude oder 
für jene, die den K ynast kennen, Ltüerweg über Bism arek­
höhe, und wie N r. 14 und 16 über Agnetendorf den Weg 
zum K ynast, aber auf dem Sattel bei der Abbiegung l. auf 
den Heerdberg (überall Wegweiser), ö. geradeaus über 
Wiesen und an den H äusern vorbei in  1 St. (von Agneten­
dorf) zur H ubertus-B aude  (im Besitze der Deutschen Volks- 
erhoJungsheime, P . 4 M , A uskunft B erlin  О 2, P o sts traß e  10/11) 
in Saalberg, 500—600 m, reizend gelegenes Baudendorf 
m it prächtiger Aussicht aufs Tal. Von der B aude .s. am 
W aldrand hinauf am  Gällner, 610 m, an der Weg­
kreuzung im W alde l. halten, bergab, bei A ustritt aus 
dem Wald ♦  Aussicht über H ain auf den Hochgebirge- 
kamm, in 1/ 2 St. zur Waldmuhle (G asthaus), — b) (auch für 
Fuhrwerk) schöne schattige W ald Wanderung. Von A gneten­
dorf auf dem gelb bez. Peterbaudenweg der Telegraphen­
leitung folgend, am R and  des Hochwaldes (geradeaus in 
2 St. zur Peterbaude u. weiter Spindlerm ühle s. N r. 26 u. 
26) l. ab auf der Fahrstraße durch prächtigen Hochwald 
in 1 St. zur Waldmuhle in  H ain  (s. grün bez. Weg durch 
den Roterw assergrund, 2 St., zur Peterbaude). — c) m t 
der B ahn nach W arm brunn und  w eiter elektr. S traßenbahn 
nach Obergiersdorf und zu Fuß in 20 Min. nach Hain, 
480—650 m, idyllisch auf W iesenm atten am H ang des Hoch- 
gebirgskamms gelegene Sommerfrische und W intersport- 
platz von 650 Einw.

H o te ls : H . - P e n s .  K urhaus W ilhelm shöhe, in  schöner Lage, 25 Z. 
m it 45 B ., G arten, Terrassen, B äder, Zh., A h .; O blassers H . {Rother), 
20 Z. n 40 B. v. 1У2—2 M , F . 0,80— 1,20, M. 1%, A. 1% , B- v. 6 И M  
an , B ast., Cafó, G arten  m. schöner A uss.cht, V eranda, B äder, A h., gzj., 
gelobt; H . Fischer, Z ollstr. 89, m itten  im  O rt, 20 Z. v. 1% —2 M , 
3?. 1% , P . by2— Q M , B ierrest., V eranda, schöner G arten , B ad, Ah., 
A ufnahm e v. Schulen, gzj. ; H . zu r  W aldm ühle, rom an tisch  am  B eginn 
des R otw assertales gelegen, h ier schönster A uf st. eg zur Pe terbaude , Ski­
gelände, neuer H örnerschL tten- u . Bo del weg, gzj.; Z u m  W aldschlöß­
chen, le tz tes G asthaus am  Spindlerbaudenw ege; L indenschänke, 
H au p ts tr ., 9 Z. m it 16 B. v. 1% —2 M , P . 0,65— 1,30, M. 1У2, P- 5 M , 
10 % T g .,R est., Garben m it 400 jä h r. L inden, V eranda, gu te  billige K üche, 
R iesenlm den an  der S traße, schöne A ussicht, A h., gzj. ; H . zu r  gold . A u s­
s ic h t,  s. S. 65. —  P erfs ion en : Martashöhe, I . R anges, 650 m  hoch, 30 Z. 
m it 60 B ., G arten, V eranda, Terrasse, B äder, flW ., Zh., Ah., gz].',Freund-



schaft, lb  Z. m it 35 В ., G arten ; H aus Herta  (B aron), 10 Z. m it 19 B., 
g r. G arten , gzj.; Pens. Rosenburg, 15 Z. m it 28 B., B est., G arten , B ad ; 
Finger', Schweizerhaus „ A uf der Höhe”, bei der Gold. A ussicht, 15 Z., 
G arten. —  Logierhäuser sind  in  g roßer A nzahl, teilweise m it K och­
gelegenheit oder voller Pension, vorhanden. —  R estsuran ts am Hainfall', 
Saftquetsche; Postschänke.—  Konditorei -vonStefan Adolf, G arten, V eranda.

B. Von H ain über die B a b e r t iä u s e r  nach K ir c h e  W a n g ,
1% S t.: a) Von der Waldmühle (S. 64), oberhalb auf der F ah r­
brücke über das lioteWasser (F uhrw erkfährt l. indem schönen 
T al bergab bis zur H altestelle der S traßenbahn [s. un ter b] 
und am  jenseitigen H ang zwischen Feldern, W iesen und 
H äusern, den blau bez. Weg (Zollstraße) zur Spindlerbaude 
(2 St.) kreuzend, in j /2 St. zum 11 ' ~Mr G oldenen A u ssic h t,  610 m 
(11 Z.). Hervorragende R undsicht. In  der N ähe die 
Mannsteine und  „Käse und Brot“. 'S. vom H aus l. hinab 
und wenige M inuten eben auf den W ald zu. Gleich im 
W ald I. ab kurzer A bstecher 5 Min. in  den Grund zum  

‘ -ĄtH a in fa ll ,  547 m (G astbaude), malerisch, 10 m hoch in  
eine Felsschlucht stürzend (Ziehen der Schleuse gegen Tg.). 
Oberhalb des Falles w ieder hinauf, auf dem  Wege von der 
Goldenen A ussicht l. fast eben dahin, an der Weggabelung 
vor der Ziegenbrücke l. halten  und durch W ald in  1 St. 
zu den Baberhäusern. — b) Von der H altestelle der S traßen­
bahn an  der Felsgruppe Himmelreich entw eder (auch m it 

: Fuhrw erk) durchs rom antische, waldreiche B äeheltal in  
114 St. oder über die K ippe  zu Oblassers Hotel, h in ter dem 
H otel l. ab ins liebliche Tal des Mittelwassers (Tafel fü r den 
1882f Riesengebirgsmaler Dreßler), dieses hinauf zum H ain­
fall und  w eiter wie un ter a in  i y 2 St. oder vom Mittelwasser 
vor dem  Fall l. abbiegend auf grün-rot bez. Weg über die 
Försterei in  114  St. zur Kolonie B a b e r h ä u s e r ,  670—700 m, 
am H ang des Silberkamms gelegen. Schöne Ausflüge, ruhige 
Sommerfrische und W intersportplatz (B aberhretscham , 
11 Z., U n te rk u n ft fü r Som m ergäste un d  Touristen , G arten, guter 
M ittagstiscll, Zìi., Ah., gzj., U uhrw erk; M ax-H ein ze ls te in -B a u d e , 
a n  der Straße n ach  der B rothaude, am  W alde, 9 Z. m it 18 B. v. 1 % bis 
1% M , IT. 1%, M. 114, P . 5— 5% M , 10% Tg., Café, G arten , V eranda, 
Dt., gzj.; Tum psahültebaufle  (im Um bau), am  Beginn des W eges nach  
lem  Tum psahüttefelsen. —  Pens.: S a u s  Waldgarten, 12 Z. m it SO B. v. 
1І4—2 У2 Ж, F . 1, P. 414— 6, W it  714 d t, G arten, V eranda, Terrasse, 
Bäder, [auch L uft- u nd  Sonnenbäder], gzj., Fuhrw erk ; Lindenhof, 7 B .; 
la u s  Augusta, 10 Z. m it 18 B ., P . v. 4 M  an , V eranda, gzj.; Waldfrieden, 
5 B., u. a . — Privatwoimungen. — Striezels Konditorei u. Bäclcerei, auch 
dogierhaus) — B.GV. Ausk. : im  Forsthause, im K retscham , L ehrer Niemer 
ind in  H aus W aldgarten . Besuchte und  beliebte Somm erfrische, 670 m, 
80 Einw., im  Sommer PT F. A ufstieg zu den Tumpsahüttefelsen, 880 m, 

14 S t. A ussicht auf die Gebirgswaldungen. W eiter auf grün-ro t bez.
Griebens R eiseführer: Schreiberhau u. Umgebung. 4. Aufl. 5



 "isicuomew.

Fahrw eg oder verschiedenen bez. Fußwegen in 3/4 St. zur 
B ro tb a u d e  (820 m, G a sth a u s, 15 Z. m. 35 B., R es t.,Café, G arten,V eranda, 
B id, Zìi., Adì., sctiöne R  nids.eilt, gzj., gelobt, P ost Brückenberg, K raft- 
omu.bns nach Krum m hübel und über Ha.nbergshölm  und  Se,dori nach 
H irschberg  bzw. Schreiberhau od. Flm sberg.) ♦A ussicht: die m äch­
tig  aufragende Koppe; weiter r. Sohreiberhau m it Iserkamm 
u. Hoehstein, dann weiter vom über einem weiten VValdkranze 
die K leine Sturm haube und r. davon der M ädelkamm m it 
der Peterbaude. (Die B rotbaude is t M ittelpunkt fü r viele 
Seitentouren; Wegweiser am H aus.) Auf der Chaussee in  
20 Min. zur ♦  Kirche W a n g ,  885 m (Besichtigung 20 Pf.), 
Gemeinde B rückenberg; entzückende Aussicht an  der 
Mauer des K irchhofs: Sö. der Hochwald bei W aldenburg, 
nö. die Hogolie, der Kapellenberg bei Schönau, K itze l­
berg, die E isenkoppe, der Rosengarten, ö. davon die 
Bleiberge, im Vordergrund Erdm annsdorf, dahinter der 
Ameisenberg, überragt durch  die Falkenberge, von denen 
nw. sich der lange K ahle Berg bei Rohrlach und unm ittel­
bar vor diesem n. der Hummelberg m it dem Rohrlacher 
Tunnel erheb t, im S. der Riesenkamm m it der Schneekoppe.

Die ganz aus Holz gebaute Stabw erkkirche stam m t aus der ersten 
H älfte  des 12. Jah rh . und befand sich bis 1841 in  V ang am  Mjösensee in 
Norwegen, wurde d o rt abgebrochen und sollte au f Abbruch verkauft 
werden. Friedrich Wilhelm IV. erh ielt sie für 120 Taler ; die R este w urden 
1842 nach Brückenberg gebracht, wo am  2. A ugust König Friedrich 
W ilhelm IV. den G rundstein zum W iederaufbau der K irche legte, die am
28. Ju li 1844 in seiner G egenwart eingeweiht wurde.

(Von Wang über die Schlingelbaude, den Kleinen Teich 
und Hampelbaude, der schönste Aufstieg zur Schneekoppe
3— 3ł /2 St., über die Schlingelbaude zur Prinz Heinrich- 
Baude IV 2 St. s. Nr. 25.)

C . Von W ang durch B r ü c k e n b e r g  nach K r u m m h ü b e l ,  
zwei herrlich gelegene, sehr stark  besuchte Sommerfrischen 
und W intersportplätze (Näheres s. Griebens Reiseführer, 
Bd. 18, Das Riesengebirge, oder Bd. 81, desgl., kl. Ausg.) m it 
guten  U nterkunfts- und Verpflegungsverhältnissen, auf der 
F ahrstraße in  1 !4 St- oder, etwas kürzer, über Querseiffen 
nach Bahnhof K rum m hübel. Von dort m it der B ahn über 
H irschberg in  2 1 4  S t. zurück.

Skitouren.
E in  großer Teil der un ter „Spaziergänge und  Ausflüge“ 

angegebenen Wege kom m t auch als Skitour in  Frage. Als 
besonders lohnend seien die folgenden empfohlen:



Skitouren. 67

S k i t o u r e n  f ü r  e in e n  T a g :
1. Schreibe: hau—H ochstein—Ludwigsbaude—Flinsberg 

—K am m häuser—K arlstal—Jakobstal (oder Striekerhäuser) 
und dann m it der Bahn zurück.

2. Schreiberhau—Neue Schlesische B aude—N euw elt— 
Seifenbach— H ofbauden— Schüsselbauden — K orknnosch— 
(oder kürzer d irek t von den H oibauden nach der) Elbfall­
baude— Schneegrubenbaude oder W ossekerbaude — Neue 
Schlesische Baude. — Oder von der Schneegrubenbaude 
nach der Alten Schlesischen Baude und dann auf steilem 
Schlittenweg nach Schreiberhau.

| F ü r  m e h r e r e  T a g e :
3. Wie 2. bis zu den Schüsselbauden, dann Spindler- 

mühle— M artinsbaude—Schneegrubenbaude usw.
4. Neue Schlesische Baude — W ossekerbaude (nicht 

markiert)—Plechkam m — Hofbaude—F ranz Josephs -Weg— 
Schüsselbaude—Spindlerm ühle—Heuschober—K eilbaude— 
(oder von Spindlerm ühle durch den o ft vereisten Langen 
Grund nach d e r)— Geiergucke — W iesenbaude — Heinrich- 
Baude—Krum m hübel.

5. Neue Schlesische B aude—Elbfallbaude—Korkonosch 
— Schüsselbauden (dann scharf südlich durch die Schneisen, 
nicht markiert) — D reisteine — F insterstein  — Heidelberg — 
Hohenelbe— Pom m erndorf—Lahrbauden—H intere R enner­
bauden—Geiergucke und w eiter wie 4.

6. Neue Schlesische Baude — N euw elt— Seifenbach — 
H ofbauden — (oder wie 5 zu den) Schüsselbauden—Spindler­
mühle— St. P eter—Ziegenrückenweg—Hochwiesenberg (oder 
Spindlermühle —Heuschober —Keilbauden — Geiergucke) — 
W iesenbaude—H einrich-Baude und dann entw eder auf dem 
H auptkam m weg oder über K rum m hübel m it der Bahn 
zurück.

7. Alte Schlesische B aude—Schneegrubenbaude—M ar­
tinsbaude —Spindlerm ühle—Schüsselbauden— Goldhöhe— 
Korkonosch—H ofbauden—Seifenbach—N euwelt—Stricker­
häuser und dann m it der B ahn oder über N euwelt—Neue 
Schlesische Baude nach Schreiberhau zurück.
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Ziegensteine 37. 
Zollstraße, Alte, 46. 
Zuckerschale 30. 36.

D ruck von Oscar B ran d ste tte r in  Leipzig.



A n z e i g e n  
zu G r i e b e n s  R e i s e f ü h r e r ,  B a n d  174:

Schreiberhau und Umgebung
4. Auflage — 1928

Die V erantw ortung fü r den  Inhalt des nachstehenden A nzeigenteils 
m uß der V erlag den Inserenten überlassen.

Schreiberhau i. R.
Luftkurort /  Wintersportplatz

Ober-Schreiberhan.

ü o i œ i  Е І Ш € І © т 1 ш ® І
in schönster, vollständig  staubfreier, ruh iger Lage mit herrl. A ussicht. 
60 Zimmer m. u. o. fließ. W asser, D oppeltüren. Zim. m. Bad u. W .-C. 
100 B etten  v 3.— M. an. Frühstück 1.50M. Pension m. Zimmer v. 
9.— M. an. V ornehm e G asts tä tte  m it W em stuben. G r G arten  mit 
T errasse  und Teich, B ade- und Liegegelegenheit. Z en tralhe:zung. 

E lektrisches Licht. Ah., gzj., gelobt. Telefon 3 und 303.

Ober-Schreiberhau.

Königs Hotfel
MS®sfàæcesr ТСеягЕ l.ucB w í^
A l t b e k a n n t e s ,  s o l i d e s  H a u s  

Z im m er mit fließendem  W asser 
й€щй«Эв<й u. SSeBKer v«»n ВЄшС

¡lAutohallen. Shell-Station. Fernruf N r.7 u .286 (Privat)



T b c n re iD e rn a u

Ober-Sćhrełberhau, Kloidtweg 898

Klinik von Dr. Tichy
C hirurgische und  orthopädische Kranke. Sonnen­
freiluftkuren, Lungenchirurgie. Tagessatz 5-12 RM.

Ober»Schreiberhau i. R iesengeb.

Dr. Johannes ilaedicfte’s

SäiMioriiiiii Karpark
P h y sik a lisch -d iä tisch e  H e il-A n sta lt  
für innerlich Kranke, bes. Herzkranke

700 m ü. d. M., m it eigenem, 3 ha großem  N aturpark  in sonniger 
windgesch. Lage. Ü berdachte Liegehalle in Haus und Park. 

G a n z j ä h r i g  k l i n i s c h e r  B e t r i e b

Ober-Schreiberhau. W ® їж і - Миші»®®®
derW eingroßhandlung von M a x  S ch lic k e r, Schreiberhai 
Fernsprecher 9. G egründet 1895. Frühstück-, M ittag- u. A bendesser 
Weine za  bill. Preisen. Pfirsich-Bow le. E rdbeer-Bow le. G las-Pavillo

M el«  ReisEHOtizfeKb
m it zahlreichen praktischen W inken für In- 
und A uslandreisen, K alendarium  bis 1930, 
Tarifen, W äschezetteln, N achsendungsfor­
m ularen usw., Preis in Ganzleinen 1.50 M.

filbert GoldSGbmiût, Berlin Ul З і
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